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2 Amtliches. 
Pu erlin, 26. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
L odmnafial- Direktor Lehnerdt zu Thorn, dem penfionirten r e 
&, Mär, Kanzleirath Weclewski zu Poſen und dem Regierungs⸗Sekretär 
laben bed bei dem Provinzlal⸗Schulkollegtum zu Berlin, den Rothen 
1 rden vierter Klaſſe zu verleihen; den Obergerichtsrath Peterßen in 
biover zum Rath bei dem Ober-Appellationsgerſcht hierſelbſt zu ernennen; 
Anne den bei dem Büreau des Staatsminiſteriums angeftellten Geheimen Re⸗ 
foren Nobel und Thomas den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


ji" Kiel, 26. März, Vormittags. Laut eingegangener Meldung 
| — die norddeutſchen Kriegsſchiffe, Hertha“ und, Meduſa“ geſtern 
Malta in Cadix eingetroffen, nehmen daſelbſt Kohlen ein und 
dann die Reiſe nach Plymouth fort. 1 
u Wien, 26 März, Nachmittags. Das Unterhaus hat in 
N Mer heutigen Sitzung das Ehegeſetz mit der vom Herrenhauſe be⸗ 
klagten Modifikation in dritter Leſung angenommen, ebenſo ges 
ö In gte das Haus die Regierungsrorlage, betreffend die Forter⸗ 
ung der Steuern bis Ende Juni d. J. 
München, 26. März, Vormittags. Abgeordnetenkammer. 
Pi eine Juterpellation des Abg. Jorg, betreffend die Vorlage eines 
Aulebeutwurfs zur Einführung des direkten Wahlrechts erklärte der 
ij lWöminifter v. Greſſer daß es nicht in der Abſicht der Staats- 
alerung liege, einen ſolchen Geſetzentwurf einzubringen. Abg. 
id b interpellirte die Regierung wegen angeblich von der preußi⸗ 
f Regierung von bayeriſchen Unterthanen in Frankfurt a. M. 
N Glerderter Steuern und damit zuſammenhängender Beläſtigungen. 
N dad Miniſterpräſident, Fürſt Hohenlohe, erklarte hierauf, der 
doberiſche Gſandte in Berlin ſei beauftragt, gegen die Forterhebung 
En Kautionen und Permiſſionsgebühren auf Grund der Zollver⸗ 
Vbeftimmungen bei der preußiſchen Regierung zu reklamiren. 
G. Leipzig, 26. März, Vormittags. In der heute ftattgehadten 
botheral⸗Verſammlung der Aktionäre der Leipzig⸗Dresdener Eiſen⸗ 
deri. waren 173 Aktionäre, welche 1886 Aktien mit 525 Stimmen 
21 taten, erſchienen. Es wurde beſchloſſen, eine Dividende von 
nd zent zu vertheilen, dem Unterftügungsfond 10,000 Thlr. 
Be dem Baufond 28,372 Thlr. zu überweiſen, fo wie ferner eine 
i gung an der Kottbud-Grobenhainer Bahn. 
Affen, 26. März, Abends. In Charleroi find neuerdings 
mme velchen die Gendarmerie, nach⸗ 
zen ihr Chez drei Gensd'armen ſchwer verletzt waren, die 
Mut ergreifen mußte. In Folge dieſer Vorgänge find heute von 
er zwei Bataillone Linien-Infanterie, ein Regiment Karabiniere 
eine Abtheilung Kavallerie nach Charleroi abgegangen. 
h Nizza, 25. März. Der Großfürſt Thronfolger von Ruß⸗ 
m iſt heute bier eingetroffen. Derſelbe wurde am Bahnhofe von 
e Behörden, von Baron Budberg und dem Fürſten Orloff em⸗ 
en. . 
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A Stockholm, 26. März, Nachmitt. Der König iſt heute 

N Norwegen abgereiſt; Prinz Oskar übernimmt während der 

ein ſenbeit des Königs die Regentſchaft. — Dem Reichstage iſt 
e königliche Botſchaft mitgetheilt worden, in welcher angezeigt 

— „daß die neue Armeeorganiſation in dieſer Seſſion nicht mehr 
Nelegt werden joll. 


Der katholiſirende Proteſtantismus. 
Als wir kürzlich in der „Kreuzzeitung“ den ſeltſamen Ideen 
9 Halliſchen Löwen begegneten, glaubten wir daraus noch nicht 
af ein berzliches Einverſtändniß zwiſchen ihm und dem Blatte ſei⸗ 
a Rap ſchließen zu müſſen, ſondern meinten, daß es ſich dem al» 
Freunde Gerlachs nur noch aus Dankbarkeit öffne, eingedenk 
Ne geleiſteter Dienſte. Aber es ſcheint, wir haben uns geirrt; 
dle Krenzzeitung“ ſteht, wenigſtens kirchlich, ganz auf dem Stand» 
lte Leos. Zu den neueſten Vorgängen in Wien macht ſie ein 
es Geſicht, der Fall des Konkordats dünkt ihr eine Gefahr für 
e Kirche. Sie möchte Alles auf eine wilde Agitation zurück⸗ 
ren, auf die Haltung der Volksmaſſen, den Einfluß der 
weist in jüdiſchen Händen befindlichen Preſſe“ und die durch 
i verbreiteten „frivoliſirenden Ideen“. Wenn ſie hin⸗ 
agt, daß ein großer Theil der Bravorufer in den Straßen 
h ens gar nicht gewußt, um was es ſich eigentlich handele, ſo iſt 
ben wohl zuzugeben, aber es muß dagegen hin ewieſen werden auf 
zen gewichtigen Umſtand, daß es nicht blos emokraten waren, 
de Müblfeld, ſondern Miniſter, Generale und Männer, die der 
Ache gewiß nicht blos äußerlich augehören, welche ſich für den das 
Fonkordat durchbrechenden Shen ausſprachen. Das 
Polk der Straße hatte ſich vor der Abſtimmung nicht gerührt, man 
Nan daher nicht von Maſſendemonſtrationen oder planmäßiger 
Aitation ſprechen, die wohl gar, wie die „Kreuzzeitung andeuten 
5 wollen scheint, einen Druck auf die Verſammlung geübt hätten. 
Der Volksjubel erſcholl erſt nach vollbrachter Arbeit und hatte in 
de That etwas Ueberraſchendes, da er ae d der hohen Ari- 
ſokratie galt, die vom Wiener Volk vielleicht zum erſten Mal in 
Zeſer Weiſe angejubelt wurde. Wiederum war das Volk von den 
Worten eines Auersperg und eines Schmerling „überraſcht und 
kektriſirt. Inſofern geben wir der „Kreuzzeitung“ die Behaup⸗ 
Aung, daß die Vorgänge etwas Ueberraſchendes gehabt, willig zu. 
Was dieſes Blatt eigentlich fürchtet, ſagt es in den Schlußzei⸗ 
Au ſeines Artikels, worin es bekennt, daß es „nicht jeden einzel⸗ 
u Saß des Konkordats vertreten wolle“: es ſteht bei ihm feſt, daß 
* Joſephinismus welcher ſich gegenwärtig wieder jo breit mache, 
reich gewiß nicht kräftigen werde — oder in unſerer Sprache, 


daß die gegenwärtige Richtung der öſtreichiſchen Politif die Ausſicht, den Staatsvertrages, in welchem Dänemark 


der Kaiſerſtaat könne noch einmal der Reaktion in Preußen zu 
Hülfe kommen, völlig abſchneide. Oeſtreich ſelbſt wird der Jo⸗ 
ſephinismus, wenn wir die gegenwärtige Strömung ſo bezeichnen 
wollen, gewiß eher kräftigen als ſchwächen. Um dies mit Feſtigkeit 
zu behaupten, dürfen wir bloß die Erfolge der Reaktion überblicken. 
Wie Preußen ſich durch eine freifinnige Geſetzgebung und Förde⸗ 
rung der Aufklärung von ſeinem Falle erholte, Yo muß Oeſtreich es 
ihm nachthun, es iſt der einzige ſichere Weg, aus dem geiſtig und 
materiell banquerotten Staat wieder einen gejunden und kräftigen 
Organismus zu ſchaffen. Führt er micht zum Ziel, jo liegt die 
Schuld allein in äußeren Umſtänden. 


Geſundet Oeſtreich aber auf dieſem Wege, um ſo beſſer für 


uns. Eine dann unvermeidliche Rivalität des Fortſchritts wird bei: 
den deutſchen Großſtaaten von gleichem Nutzen ſein. Daß uns 
Oeſtreich nicht überflügele, iſt unſere Sache, vorläufig haben wir 
diesnicht zu fürchten, und der Jubel der „Volkszeitung“, daß jetzt ihr 
Prophetenwort ſich erfülle, iſt vorzeitig. Wenngleich unſer Her- 
renhaus auch vor einem liberalen Schulgeſetz noch zaudernd ſteht, 
mit einem Konkordat, wie es auf Oeſtreich laſtet, würde es ſich 
wahrlich nicht ſchlechter abfinden, als die Herren in Wien. Es wird 
aber, das hoffen wir, von guter Wirkung auf unſer Herrenhaus 
ſein, wenn die Reformpolitik in Oeſtreich andauert und der gegen⸗ 
wärtige Geiſt den Reichsrath für immer beherrſcht. Wir werden 
vorwäts gehen, weil wir durchdrungen ſind von der Nothwendigkeit, 
Oeſtreich immer um eine Spanne voraus zu ſein. 

Die neueſte „Provinzial⸗Korreſp.“ wiederholt das treffende 
Wort des Königs Wilhelm: „Es iſt Preußens Beſtimmung nicht, 
dem Genuſſe der erworbenen Güter zu leben ...“ Nun, wenn 
Preußen nicht auf ſeinen Lorbeeren ruht, ſondern „jeine geiſtigen 
und ſittlichen Kräfte anſpannt“, wird es den Vorſprung, den es ſeit 
mehr als fünfzig Jahren vor Oeſtreich erlangt, ſich nicht abgewinnen 
laſſen. Darauf hin können wir den Wetteifer Oeſtreichs, vor dem 
noch Aufgaben wie Berge liegen, ehe es Preußen erreicht, uns getroſt 
gefallen laſſen. 


Deutſchlan d. 

Preußen. J Berlin, 26. März. Die italieniſchen 
Blätter haben in der ſetten Zeit ſich angelegentlich für eine Annä⸗ 
herung Ttallen gg eee aachen. Dao horichtet 
u. a. ein neapolitaniſches Wiatt, daß der Prinz Humbert nach ſeiner 
Vermählung nicht ſofort, wie es früher geheißen, nach Neapel 
kommen, ſondern ſich mit ſeiner Gemahlin nach Wien begeben 
werde, um dem dortigen Hofe einen Beſuch zu ade ald 
werde von dem Zerwürfniſſe, welches zwiſchen dem Wiener Hofe 
und dem Florentiniſchen beſtanden, nicht die geringſte Erinnerung 
übrig ſein. Der Marquis von Pepoli ſoll die freundſchaftlichſten 
Inſtruktionen für ſeine Miſſion erhalten haben. Und das Floren⸗ 
tiniſche Blatt, Riforma“ ſpricht ſich dahin aus, daß ſobald Oeſtreich 
ein liberaler Staat geworden ſein werde, Italien ſich eng an daſſelbe 
anſchließen müſſe, da ein liberales Oeſtreich ein wichtiges Bollwerk 
der Freiheit und ein Damm gegen ruſſiſche Uebergriffe ſei. — Die 
Nachricht, daß der Dr. Freſe mit Heinrich von Gagern, dem 
darmſtädtiſchen Geſandten in Wien, während der neulichen Anwe⸗ 
ſenheit deſſelben in Darmſtadt, eine Konferenz gehabt habe, iſt von 
anderer Seite beſtritten worden, aber mit Unrecht, denn die Kon⸗ 
ferenz hat in der That ſtattgefunden. Wie man hört, reiſt Freſe 
gegenwärtig im Auftrage der in Süddeutſchland ſich bildenden 
großdeutſchen Parkei durch ganz Deutſchland und wirbt Parteige⸗ 
noſſen. Der Stuttgarter „Beobachter“ der denſelben Standpunkt 
vertritt, ſpricht ſich neuerdings für ein bundesſtaatliches Verhältniß 
Süddeutſchlands zu Oeſtreich aus. — In nächſter Zeit wird eine 
zahlreiche Beförderung von Regierungsaſſeſſoren und 
eye Beamten der neuen Landestheile zu Regierungsräthen 
taltfinden. 

f Die Ernennung der Landräthe für Naſſau iſt ſo erfolgt, 
wie ich Ihnen vor einigen Tagen ankündigen konnte. Sämmtliche 
Beamte, welche bisher kommiſſariſch als Landräthe fungirt haben, 
find definitiv in ihren Kreiſen als ſolche beſtätigt werden. Die er⸗ 
wähnte einzige Ausnahme bezieht ſich auf den Ober⸗Taunuskreis, 
wo der bisher kommiſſariſch fungirende Landrath von Brieſen durch 
den Regieruagsaſſeſſor v. König erſetzt werden wird. Ueber die Er⸗ 
nennnug von Landräthen in den Elbherzogthümern er- 
fährt man gleichfalls Näheres. Bekanntlich hat dort die Kreisein⸗ 
theilung bisher nicht beſtanden, ſondern iſt erſt durch die preußiſche 
Verwaltung eingeführt worden. Jedoch werden auch dort für die 
Beſetzung der Landrathſtellen faſt ausſchließlich die einheimiſchen 
Beamten verwendet, welche in den verwandten Stellen thätig wa⸗ 
ren, bloß daß fie ftatt des bisherigen Amtscharakters den der Land⸗ 
räthe annehmen. Nur für das Landrathsamt Flensburg iſt ein 
Landrath aus den alten 1 b 
Landrath Krupka, der früher in Krotoſchin ſtand, aber zuletzt ſchon 
bei der Regierung 
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ISuferate 
1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen perhältnißmäßig 
hoher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 
genommen. 


auf ſeine geſammten 
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Poſtalrechte in den Hanſeſtädten für alle Zeiten zu G 8 
Norddeutſchen Bundes gegen eine entſprechende Enlſchadigung ger 


Provinzen ernannt worden, nämlich der | 


in Schleswig thätig war. Für zwei Landraths⸗ 


ämter, Huſum und Eiderſtadt, ſind die Ernennungen noch nicht 


erfolgt. air 
Nachdem der Regierungspräſident v. Zedlitz zur Regierung 
nach Liegnitz verſetzt worden, hat 16 der Regierungspräſident 
Elwanger von Kiel nach Schleswig begeben, um einſtweilen das 
dortige Präſidium zu übernehmen. — Die Anweſenheit des Geh. 
Finanzraths Levy aus Kopenhagen hatte hauptſächlich die Ver⸗ 
handlungen wegen der deſt 
Poſtämter in den Hanſeſtädten zum Zweck. Herr = kehrt heute 
nach Kopenhagen zurück, nachdem der Entwurf des a zuſchließen⸗ 


definitiven Beſeitigung der däniſchen Ober⸗ 


zicht leiſtet, von ihm und dem Norddeutſchen Bevollmächtinten 
Geh. Oberpoſtrath Stephan, geſtern paraphirt worden. leid 
zeitig find durch den Vertrag die poftaliichen Beziehungen zu Däne⸗ 
mark überhaupt geregelt worden. — Auf eine an den Kultusminiſter 
gerichtete Anfrage, um prinzipiell feſtzuſtellen, ob die Geiſtlichen 
und Elementarleh rer zu den Kreislaſten herangezogen werden 
können, iſt von dem genannten Miniſter und dem des Innern ge⸗ 
antwortet worden, daß Geiſtliche und Clementarlehrer überall 
gleichmäßig von allen direkten Kommunalauflagen, — ſowohl der 
einzelnen bürgerlichen Stadt- und Landgemeinden, als der weite: 
ren kommunalen Körperſchaften und der kreis-, kommunal⸗ und 
provinzialſtändiſchen Verbände — entſprechend den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen freizulaſſen ſind. 


K Berlin, 26. März. Mit der Penſionsbewilligung an die 
ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Offiziere und Invaliden wird 
wahrſcheinlich zugleich auch die Berechtigung zum Tragen des ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſchen Erinnerungkreuzes für die Feldzüge von 1848 bis 
1850, welche bisher für die preußiſchen Staatsangehörigen nicht 
beſtand, ausgeſprochen und offiziell anerkannt werden. Nach dem 
Wortlaut der betreffenden Beſtimmungen findet die Ausdehnung 
der Landwehrverpflichtung bis zum 36. Lebensjahre, wie ſolche zur 
Zeit in den altpreußiſchen Provinzen noch beſteht, auch auf die Elb⸗ 
herzogthümer die volle Anwendung und ſind ſowohl die Mannſchaf⸗ 
ten der Land- wie der Seewehr bis zu dieſem Zeitpunkte verpflichtet 
worden. Die Reducirung dieſer Pflicht bis zum 32. Lebensjahre 
ſteht für die altpreußiſchen Landestheile bekanntlich noch binnen drei 
Jahren zu gewärtigen und würde demnach Schleswig⸗Holſtein und 
Lauenburg, für welche übrigens nach dem däniſchen Wehrgeſetz dieſe 
Verpflichtung früher bis zum 38. Lebensjahre ausgedehnt war, ſich 
hierin durchaus gleich verhalten. — Die Begründung einer eignen 
preußiſch⸗norddeutſchen Marine-Station in den oſtaſiatiſchen Gewäf⸗ 
ſern darf iegt als eine feſt beſchloſſene Sache angeſehen werden und 
dürfte die Befigergreifung irgend eines hierzu geeigneten Punktes 
durch die für Ausgang April und Anfang Mai nach den oſtaſiatiſchen 
Gewäſſern befehligte „Hertha“ und „Meduſa“ wahrſcheinlich noch 
im Laufe dieſes Jahres erfolgen. Ob eine Kokoniſation damit ver⸗ 
bunden werden ſoll, ſteht indeß noch dahin, wie denn überhaupt 


alte nie ec eee ce ages unbontngb wech ve 
früht erſcheinen. — Nachdem im vorigen Jahre für die Marine- 
Bewaffnung und Küſtenvertheidigung der Hinterladungs⸗72-Pfün⸗ 
dec hergeſtellt worden, iſt es jetzt geglückt, ein noch ſchwereres Hinter⸗ 
ladungsgeſchütz, den 96⸗Pfünder zu konſtruiren und haben die 
durchaus gelungenen Verſuche mit demſelben im Verlauf dieſes 
Monats auf dem hieſigen großen den e ſtattgefun⸗ 
den. Das Geſchoß dieſes neuen Geſchützes wiegt 300 Pfund, die Pul⸗ 
verladung beträgt 40 Pfund. Ebenſo ſoll es geglückt fein, für dieſe 
Monſtre⸗Geſchütze (der 72-Pfünder ſchießt Geſchoſſe von 200 Pfund 
bei 18 Pfund Pulverladung) eine allen hierbei geſtellten Anforde⸗ 
rungen entsprechende eiſerne Laffete zu konſtruiren. Für die auf 
Deck geführten Rückzugs⸗ und Jagdgeſchütze find, wofern die Ver⸗ 
ſuche mit den neuen gezogenen Mörſern ſich bewähren ſollten, im 
Umfange der geſammten preußiſch⸗norddeutſchen Marine derartige 
Mörſer von verſchiedenen Kalibern in Ausſicht genommen und dürfte 
für dieſen Fall dieſelbe Ausrüſtung wahrſcheinlich auch auf die Ka⸗ 
nonenboote ausgedehnt werden. — Bei den 1 BER großen 
Feſtungsübungen zu Graudenz und Koblenz ſollen auch bewegungs⸗ 
fähige, aus Harkguß hergeſtellte Panzer⸗Geſchützdeckungen eine 
Verwendung finden. Wofern dieſelben ſich bewährten, würden ſie 
den oft ſo ſchwierigen und zeitraubenden Batteriebau bei Belage⸗ 
rungen zu erſetzen im Stande ſein, andererſeits aber ſich nicht minder 
auch für die Vertheidigung der Feſtungen mannigfach geeignet er⸗ 
weiſen. Die Idee, dergleichen transportable Schutzmittel herzu⸗ 
ftellen, iſt übrigens ſchon ſeit mehreren Jahren verfolgt worden und 
ſollen auch ſchon umfaſſende Verſuche mit dieſer neuen Erfindung 
ſtattgefunden haben, deren Reſultate als durchaus günſtige bezeichnet 
werden. — Mit Ausnahme von Heſſen-Darmſtadt find nunmehr 
die Offizierſchüler ſä . Kontingente des Norddeutſchen Bun⸗ 
desheeres, wie die Badens, für ihre Vorbereitungskurſe an beſtimmte 
preußiſche Kriegsſchulen übenwieſen worden. Für das ſächſiſche Armee⸗ 
korps ſind dies die Kriegsſchulen von Erfurt und Kaſſel, für die ba⸗ 
diſche Diviſion iſt es die von Engers. Daſſelbe gilt auch von allen 
anderen höheren Militär⸗Anſtalten. : 

— Der König empfing heute Vormittag den Kommandeur 

ſeines Regiments, Oberſt v. Voigts⸗Rhetz und nahm dann militä⸗ 
riſche Meldungen und die Vorträge des Militärkabinets entgegen. 
Nachmittags wurde der Wirkl. Geh. Rath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und e ee Miniſter des Herzogs von Sachſen⸗ 
Altenburg, Graf v. Beuſt, empfangen, welcher ſein Abberufungs⸗ 
ſchreiben überreichte. g f { 
Der König hat dem Dr. Nelaton in Paris, anläßlich der 
ſo glücklich an dem Grafen v. d. Golz balgogenen Operation, eine 
koloſſale Vaſe aus der Berliner Porzellan⸗Manufaktur zum Geſchenk 
gemacht. Dieſelbe zeigt auf der einen Seite das Portrait des Kö⸗ 
nigs auf der andern das königliche Palais zu Berlin mit der Statue 
Friedrichs des Großen. 

Die Herren Dr. Soetbeer, Stahlberg und Dr. 
ben bis jetzt ihren Austritt aus dem Ausſchuſſe des Handelstages 
nicht erklärt, auch daß die Herren Mosle und Reincke ausſcheiden 
werden, 70 15 N feſt. e 

— Bekann ilt der Defonom, welcher für ei ung in Geſell⸗ 
ſchafttsräumen, ie fie z. B. unter —5— Ran ted e 
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Städten beftehen, gegen Bezahlung Getränke ꝛc. vegabreicht, in gewerblicher 
Beziehung als Schankwirth. Gelten nun ſolche Raume auch für Schank. 
ſtuben, welche nach der Polizeiſtunde nicht mehr beſucht werden dürfen ? 
Dieſe Frage ift kürzlich vom Obertribunal erörtert worden. Es waren näm- 
lich Mitglieder eines Kaſinos angeklagt, nach der Bolizeiftunde in der Schant- 
ftube des Schankwirths N. verweilt zu haben obgleich fie von der Polizel zum 
Weggehen aufgefordert waren. Der erſte Richter hatte ſie aber freigeſprochen 
und hiergegen war ſeitens der Polizei⸗Anwaltſchaft der Kaſſationsrekurs er⸗ 
griffen. In letzterem war ausgeführt: F. 342 des Strafgeſetzbuches fege die 
„Schankſtuben“ den „öffentlichen den gnlgungeortent entgegen; daraus er⸗ 
gu. daß auch die nicht „öffentlichen Schanklokale“ den Beſchränkungen der 
olizeiftunde unterworfen fein ſollten; das müſſe namentlich von ſtark beſuch⸗ 
ten ſogenannten geſchloſſenen Geſellſchaften gelten Das Obertribunal hat je. 
doch dieſe Beſchwerde als ungerechtfertigt verworfen. Als Rechtsgrundſatz iſt 
angenommen: „Zu den Schankſtuben, welche nach der Polizeiſtunde nicht mehr 
beſucht werden dürfen, gehören die Lokale geſchloſſener Geſellſchaften nicht, 
ſollte dort auch ein Wirth (Oekonom) für eigene Rechnung Getränke ꝛc. gegen 
Bezahlung an die Mitglieder verabreichen.“ 
— In einer fo eben erſchienenen Schrift des Herrn Rodbertus⸗Jagetzow 
zur Erklärung und Abhülfe der heutigen Kreditnoth des Grundbefigers“ findet 
fich eine Ueberſicht der Befig - Veränderungen, weldpe die Rittergüter der Pro- 
Bon Preußen, Pommern — mit Ausnahme von Neu- Vorpommern —, 
Poſen, Schleſien, den Marken, Sachſen und Weſtfalen in dem Zeitraume 
von 18351804 unterlegen haben. Es geht daraus hervor, daß während 
dieſer 30 jährigen Periode auf 11,771 Rittergüter 23,654 Beſitz⸗Veränderun⸗ 
gen kommen. Darunter find 7903 Erbfälle, 14,404 freiwillige, 1347 noth⸗ 
wendige Verkäufe. In Weſtfalen ſind nur 23 Prozent der Güter freiwillig 
verkauft worden; in Schleſien 154 Prozent. ? 5 \ 
Danzig, 25. März. ie hieſige Zeitung ſchreibt: Die 
Aelteſten der gem Kaufmannſchaft haben in ihrer heutigen 
Sitzung beſchloſſen, ebenfalls aus dem deutſchen Handels⸗ 
tage auszutreten und eine Vereinigung der freihändleriſchen 
Kaufmannſchaften anzubahnen. Die Bevölkerung unſerer Oſtſee⸗ 
provinzen wird dieſes Vorgehen gewiß entſchieden billigen und wir 
weifeln nicht daran, daß auch die Landwirthe, Gewerbtreibenden ıc. 
ich einer energiſchen Agitation gegen die ſchutzzoͤllneriſchen Beſtre⸗ 
bungen anſchließen werden. Aber was geſchehen ſoll, muß ſo ſchnell 
als möglich geſchehen. Viel Zeit iſt nicht zu verlieren; es iſt leider 
nur zu viel 5555 ungenutzt vorübergegangen } 
— Ein Theil der am Fort Bröſen beſchäftigten Arbeiter 
hatte beſchloſſen, um einen höheren Arbeitslohn zu erzielen, die Ar- 


beit einzuſtellen. Trotzdem wollte geſtern früh ein Theil der Arbei⸗ 


ter, ca. 80, die Arbeit fortſetzen. Hieraus entſtand ein Streit, der 
nach einigen Minuten in eine jo grobe Schlägerei ausartete, daß 
Polizei und die Militärwache aus 3 — requirirt werden 
mußte. Dieſe mußte ſich aber vor der großen Uebermacht zurück⸗ 
ziehen. Es wurde nun in der Feſtung Weichſelmünde General⸗ 
marſch geſchlagen und es rückte eine SE Abtheilung Militär zur 
Herſtellung der Ordnung nach dem Fort Bröſen. Die Soldaten 
mußten Gebrauch von den Kolben machen. Mehrere ſtark verwun⸗ 
dete Arbeiter wurden nach Neufahrwaſſer gebracht und wurden dort 
von den requirirten Aerzten verbunden. Mehrere Rädelsführer 
wurden unter ſtarker militäriſcher Eskorte nach Weichſelmünde 
transportirt und ca. 15 Mann ſind heute den hieſigen Gefängniſſen 
überliefert. Heute iſt wieder eine Abtheilung Militär auf dem Ar⸗ 
beitsplatze anweſend. Bei der geſtrigen Schlägerei iſt die Viktua⸗ 
lienbude an der Arbeitsſtelle beim Fort Bröſen demolirt. 
Inſter burg, 25. Ban 
Beitu aß 


are eke ade eee an e genere 
digung eines Beamten in Bezug auf deſſen Beruf, ſondern als Beleidigung 


n welche die „K. N. Z.“ bislang bei den Parteigenoſſen gefunden 
atte, war nich 
rückende Laſt zu tragen im Stande wären“ 

Stettin, 26. März. An den Vorfipenden des Handelstages 
Herrn Kommerzienrath Dietrich in Berlin iſt von hier heute fol⸗ 
gendes Telegramm abgegangen: „Die Vorſteher unſerer Kauf⸗ 
mannſchaft mißbilligen die unrichtige Wiedergabe des Ausſchuß⸗Be⸗ 
ſchluſſes von Seiten des Präſidiums und erwarten Remedur, finden 
aber zur Zeit keine Veranlaſſung aus dem Handelstage, einem In⸗ 


ſtitute von nationaler Bedeutung, auszuſcheiden. Ich verbleibe für 
jetzt bereitwillig Mitglied des Aueſchuſſeh gez. 0 An hl 0 rg. 
1.319.) 


Der Nothſtand in Oſtpreußen. 
März, Vormitt. Auf Antrag der hieſigen Regie⸗ 


In Shropſhire, in der Nähe des Berges Wrekin, lag ſeit Jahrhunderten 


—vverſunken und vergeſſen“ — die alte britiſch⸗römiſche Stadt Urikonium. 


Ueber ihre Walle, die einſt drei engliſche Meilen im Umkreiſe ſich ausdehnten, 
geht längſt der Pflug hin. Soldaten des römifchen Reiches hatten ungefähr in 
der Mitte des erſten Jahrhunderte unſerer Zeitrechnung die Stadt erbaut, 
welche, ſoweit die geſchichtlichen Berichte reichen, etma 400 Jahre blühte. Dann 
brechen die Nachrichten plötzlich ab.. Nur dunkle, abergläubiſche Sagen 
ſprechen eine Weile noch von der Römerſtadt. Welches das Schickſal Uriko⸗ 
niums eigentlich geweſen — Niemand vermag es zu ſagen! Nur Vermuthun⸗ 
laffen ſich aus den zu Tage gelegten Ruinen aufſtellen. Daß die Ueberlie⸗ 

ung eines furchtbaren Brandes vollkommen gerechtfertigt iſt, haben die Nach⸗ 
grabungen klar gezeigt. Wo der Spaten einftiht,, finden ſich die Beweiſe da⸗ 
von, nicht bloß in dem dunklen Boden, ſondern auch in dem geſchwärzten Mau 
erwerk. Im vorigen Jahrhundert entdeckte man auf der unkenntlich geworde 
Stätte durch zufällige Aufgrabung ein Heizgemach, ein ſogenanntes Hypo⸗ 
kauſton; fpäter auch Münzen, Thierknochen ıc. Eine eigentliche Nachfor⸗ 
lter fand Ke erſt vor wenigen Jahren (1859) ſtatt. Zwei oder drei Buß 
Pe berflaͤche des Erdbodens fand man den Mauerbruch, wie wahr: 
ſch N — mittelalterlichen Bauleute ihn verlaſſen hatten, mit Bruchſtücken 
Mauer volltommd Steinen. Fünf bis ſechs Bub tief weiter hinab war die 
die fe De erhalten. In dieſer Tiefe traf man auf die Flur der Häu⸗ 
3 Eine Rielhe denn in einer Tiefe von 8—9 Fuß unter der Bodenebene 
derselben bildete di don Gebäuden iſt bis 0 bloßgelegt. Der größere Theil 
de Rohren mit b lichen Bäder. Man erblickt die 9 5 55 mit 
rde ren pfeilern. In den Röhren der Heizgemächer fand 
reden des leztern lag us und eines alten Mannes. Bei den Ueber⸗ 
251 bine 2 Er Fe 2 
lich mifgefe bar pfen, fand man an einer Begräbnißſtätte. 


hatten fon erbar eingedrüdte Schädel, wahrſcheinlich in Folge eines Erddruckes. 


Auf dem Nan wegen bie‘ ofe 
eine , auf we amen von römiſchen 
— kleinen runden Steinen gepflaferte Slraße dien angebracht ſind. 


erfteig hat, ein Marktplag, öffentliche Tatrinen, 
aus den Rachgrabungen ertenntlich gemerben Die Steaken Ucn 


miums waren breit, rechtwinkelig auf einander ſtoßend. Fenſter nach außen 
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rung hat der Finanzminiſter geſtattet, daß Lehrern, welche nicht Eigenthümer 
von Grundſtücken find, Darlehen zu Saatgetreide gegen bloßen Schuldſchein 
gewährt werden durfen. 


Württemberg. Stuttgart, 26. März, 1 Das Reſultat 
der Zollparlamentswahlen iſt jetzt in allen 17 Wahlbezirken definitiv feſtge⸗ 
ſtellt; von den Gewählten gehören 10 der miniſteriellen, 6 der demokratiſchen 
Partei an, im fünften Wahlkreiſe iſt eine engere Wahl zwiſchen Freisleben 
(demokr) und Römer (nat.⸗lib.) erforderlich. 


N Oeſreicg. . 
Wien, 24. März. Der Brief der Biſchöfe an den Prä⸗ 
ſidenten des Herrenhauſes lautet wörtlich: 

„Ew. Durchlaucht! Die Unterzeichneten find überzeugt, daß dem Reichs 
rathe die Pflicht obliege, bei der ihm verfaſſungsmäßig zuftehenden Theilnahme 
an der Geſetzgebung die von der Staatsgewalt durch Verträge übernommenen 
Verbindlichkeiten zu ehren, und es ihm daher rechtlich unmöglich ſei, die von 
Sr. K. K. Apoſtoliſchen Majeſtät mit dem heiligen Stuhle geſchloſſene Verei⸗ 
nigung als nicht beſtehend zu behandeln. Da nun die Stimmenmehrheit des 
hohen Hauſes vorgeſtern, am 21. Marz, ſich bereit erklärte, von der vertrags- 
mäßig übernommenen Verpflichtung Umgang nehmen zu wollen, und die dem 
Konkordate offenbar widerſtreitenden Geſetzentwürfe über Ehe und Schule in 
dieſem Sinne und von dieſem Standpunkte aus in Verhandlung kommen wer⸗ 
den, ſo ſehen ſich die Unterzeichneten außer Stande, an den gedachten Ver⸗ 
handlungen Theil zu nehmen. Indem ſie dies Ew. Durchlaucht erge⸗ 
benſt 1 erneuern fie den Ausdruck der vollkommenſten Hoch- 
achtung. Wien, den 23. März 1868. Kardinal Fürſt Schwarzenberg 
von Prag; Kardinal Rauſcher, Erzbiſchof von Wien; Landgraf Bürftenberg, 
Erzbiſchof von Olmuß; Szymonowlez, katholiſcher Erzbiſchof von Lemberg; 
Wierzchlejski, Erzbiſchof r. J. von Lemberg; Litwinowicz, griechiſcher Erzbiſchof 
von Lemberg; Dr. Förſter, Biſchof von Breslau; Riecavona, Fürſtbiſchof 
von Trient; Gaſſer, Fürſtbiſchof von Brixen; Dr. Wiery, Fürſibiſchof von 
Gurk; Widmer, Fürſtbiſchof von Laibach; Stepiſchnegg, Fürſtbiſchof von La- 
vant; Zwerger, Fürſtbiſchof von Seckau“ 5 

Wien, 25. März. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 
heute das erſte Budget der gemeinſamen Angelegenheiten, wie daſ⸗ 
ſelbe von den beiden Delegationen in ihrer geſtern geſchloſſenen 


Seſſion vereinbart worden iſt. Als Spiegelbild unſerer dualiſti⸗ 


ſchen Zuſtände dürfte daher dies Präliminare wohl von allgemei⸗ 
nerem Intereſſe ſein. Für das Miniſterium des Aeußern, welches 
die diplomatiſchen und Konſularauslagen umfaßt, find 4¼ Mill. 
angeſetzt. Das Reichskriegsminiſterium erhält 68¼½ Mill. für die 


Armee und 7½ Mill. für die Floite. Dem gemeinſamen Finanz 


miniſterium, das gegenwärtig, wo das Buch der Reichsſchuld für 
immer geſchloſſen iſt und es nur noch eine ungariſche und eine erb⸗ 
ländiſche Finanzpolitik geben wird, zu einer bloßen Buchhaltung 
für die Kuponauszahlung hinabſinkt, iſt nicht einmal “ Million 
zugewieſen. Von dieſem Ordinarium, das ſich auf 802% Millionen 
beziffert, iſt nun der Ertrag des Zollgefälles mit 7¼ Millionen in 


51½ Mill auf die Erblande und 22 Mill. auf die Länder der un⸗ 


durch die Ausgabe von 20 Mill. de als ſchwebende 


Abzug zu 15175 jo bleiben noch 73 ½ Mill. zu decken, wovon 


gariſchen Krone entfallen. Dazu kommt aber ein Extraordinarium 


von 26 Mill. für die Armee — Hinterlader, Ergänzung des Arma⸗ 
turbeſtandes, Feſtungsbauten, ſupernumeräre Offiziere ze. — und 


von nicht ganz einer Million für die Kriegsmarine. Zu der Ge⸗ 90 
deſſen Bundesgenoſſenſchaft in dem ſchlechtbebauten Gebirgslande nicht ſell 


ſammtſumme des Extraordinaxiums von ziemlich 27 Mill. trägt 
Cisleithanien gegen 19 und Ungarn etwa 8 Mill. bei. Jedoch 


fallen bei den beiden Länderetats dieſe extraordinairen Ausgaben 


von 19 und 8 Millionen nicht weiter ins Gewicht, da ſie durch 


Reſtbeſtände gedeckt werden, welche der Reichsfinanzminiſter Baron 
Becke — von der Liquidation der früher gemeinſamen Kaſſen her 
in Vorrath hat. . 

Nur hierdurch iſt es nun dem eisleithaniſchen Finanzminiſter 
Breſtel ermöglicht worden, unſer dieſſeitiges Deficit auf die immer⸗ 
hin noch ganz reſpektable' Summe von 52 Mill. herabzudrücken. 
Unſere gewöhnlichen Beda ng nämlich reichen gerade nur 
aus, Ne internen Bedürfniſſe und die 115 Mill. Staatsſchulden⸗ 
Zinſen zu decken, die wir ſo freundlich waren, bei dem „Ausgleiche“ 
mit Ungarn auf unſeren Part zu übernehmen. Von den 70 Mill., 
die wir in ordinario et extraordinario für die Geſammt⸗Staats⸗ 
Ausgaben beifteuern müſſen, werden die 18 „außerordentlichen“ 
Mill., wie geſagt, durch vorräthige Fonds gedeckt — für die 52 
„ordentlichen, Mill. muß Breſtel neue Mittel herbeiſchaffen. Da 
er aus ſehr rationellen Gründen weder zur Staatsnotenpreſſe grei⸗ 
fen, noch zu einer Anleihe ſchreiten will, ſo ſtößt er zunächſt durch 
das Gejep über die Unifikation der Stantsſchuld jene 12 Mill. ab, 
die Ungarn bei dem Ausgleiche für die Verzinſung der Reichsſchuld 
jährlich weniger als ihm zukommt zu zahlen übernommen, Dieſe 
12 Millionen jährlich, ſagt der Miniſter kurzweg, kann nicht der 
Steuerzahler, fie muß der Staatsgläubiger tragen!!! Abgezogen 
werden dieſe 12 Millionen den Staatsgläubigern nun in der Form, 
daß ſie bei der Konvertirung ihrer Schuldtitel in eine neue, einför⸗ 
mige, fünfprozentige Rente fünf Prozent am Kapital verlieren, und 
hin hatten die Häuſer von Uriconium nicht. Die Menge des aufgefundenen 
zerſplitterten Glaſes rührt von den Dachſcheiben der Zimmerdecken her, durch 
welche das Licht zum Theil eingelaſſen wurde. Broſchen Haarnadeln, Kämme, 
Schluſſel, Fingerringe, ein . eine Lancette, Gewichtſteine, Trink 
gefühe, Lampen, Krüge, Küchengeſchſrr u. | w. ſind zu Tage gefördert worden, 

och nicht in fo großer Anzahl als man es hätte vermuthen mögen. Es hatte 
unzweifelhaft eine Plünderung ftattgefunden, Die Ausbeute an Waffen ift 
daher für die Nachgrabenden nur Pd geweſen. Viele Thierknochen, 
ee Theil für die Bearbeitung zerfägt, fand man an einer Stelle, wo 
offen eine 


Auge des Kenners. Nirgend Etageren, nirgend Nippesſachen noch Spi 


erkſtätte geſtanden. Unter den Knochen waren welche von einer 


Ochſenart, die jetzt ausgeſtorben iſt. Die aufgegrabenen Bruchſtücke von Säulen | 
und Bauverzierungen weiſen keine beſondere Kunſt auf. Die Mauern ſind meiſt 
innen und außen mit einem Bewurf verſehen, und bemalt; die Ausführung iſt 
gemlich grob und unregelmäßig. Dagegen haben ſich einige ſehr ſchöͤne Stücke 
Moſaikboden erhalten Noch manche ungehobene Alterthumsſchätze mag der 


Boden bergen. 


Zwei Momente aus einem Künſtlerleben. 


! ungefabe AU) Mann am Ufer des Baches 
6 abe au Bache 


er 
* 

zum Vorzimmer geleitet. Auf dem Kamin von Karrariſchem Marmor % 

dee 


daß ihnen bei der Auszahlung des Kupons zwölf Prozent der ZUR 
ſen einbehalten werden. Die Gläubiger büßen alſo im Ganzen . 
Prozent ein, indem ihnen der um fünf Prozent verringerte Schur, 
ſchein nur mit 4¾ Prozent verzinſt wird. Zu demſelben WET 
wird die Abgabe von den Gewinnſten bei den Anlehen, die WE 
einer Lotterie verbunden find, auf 15 Prozent erhöht. Von Staal 
gütern ſollen für 25 Millionen verkauft werden, welche gn 1 
erleichtert wird, und eine Vermögensſteuer von „/½ bis 1½ PM 
ſoll den Reſt decken. = 
— Die ‚Narodnoft*,_ein-in bulgariſcher Sprache zu Buche 
reſt erſcheinendes Organ der öͤſtreichiſchen Regierung, ſagt, daß % 
v. Beuſt der Türkei die Errichtung eines halb 5 h igen DER 
gariſchen Koͤnigreiches vorgeſchlagen habe. Daſſelbe ſolt 
dem Sultan Tribut zahlen und im Uebrigen etwa wie Serbie, 
und Rumänien geſtellt ſein. Vorläufig ift es ein auffälliges 9%, 
ſammentreffen, daß der ſerbiſche „Napredak“, der in Neuſaß, PT 
auf öſtreichiſchem Gebiet erſcheint und der ruſſiſchen Politik ergeh, 
zu ſein pflegt, der Pforte ebenfalls empfiehlt, die Stellung ihn, 
chriſtlichen Provinzen nach obigem Plan umzugeſtalten. Die Bin, 
ſchläge dieſes Blattes beziehen ſic demnäch auf Bosnien, Herzeh 
wina und Alt» Serbien, in denen allerdings jo viele ſtrategſſeh 
Straßen gebaut, Befeſtigungen angelegt und Milizen geb 
werden, daß ſie der Pforte mehr koſten als einbringen. 2 
Aus Galizien, 23. März. Der Korreſpondent der D. A. 3, 
ſchreibt: Ich bin heute in der Lage, Ihnen zwei wichtige Nachricht, 
zugehen zu laſſen, welche ſich auf unſer Verhältniß zu Rußland be 
ziehen. Einmal iſt von Wien die Weiſung hier eingelangt, an 
ganzen Ausdehnung der galiziſch⸗ruſſiſchen Grenze Telegraphen, 
tionen zu errichten, während ſolche bis jetzt nur längs der Eiſenden 4 
und den Poſtſtraßen nach Ungarn beſtanden. Die Errichtung — 
telegraphiſchen Verbindung mit dem ganzen ſehr ausgedehne, 
Grenzgebiete ſcheint anzudeuten, daß die Regierung mit einer J 
wiſſen Beſorgniß den Vorgängern an unſerer Grenze folge. 
zweite Nachricht iſt die, daß vom Wiener Kriegsminiſterium 11 
Befehl hierher ergangen, in Galizien die Ergänzungsdepots fh 
Ulanen⸗ und 2 Dragonerregimenter zu errichten. Unſere polm } 
Nationalpartei erblickt in dieſer Errichtung von Depots ein sei 
ſymptom gegen Rußland und meint, die Regierung werde jene 
entſcheidenden Moment als Kadres zur Aufftellung einer zahlrei e 1 
für den Kriegsſchauplatz in Polen beſtimmten Nationalkaval 7 
benutzen. Ob dieſe Annahme einen Grund hat, laſſe ich dahin s 
ſtellt, die Nachricht jelbft iſt eine ganz poſitive und find die für 
Depots erforderlichen Ulanenoffiziere und Mannſchaften bereits hin 


eingetroffen. 
Großbritannien und Irland. . 1 
a 


Abyffinien. — Die heute a Korreſpondenzen behält, I 
ſich zumeiſt mit der Zuſammenkunft Sir R. Napf h 3 


4 


er's und Kal 


genug angeſchlagen werden kann. Als Ort des Rendezvous war eine eine 
am Ufer des kleinen Flüßchens Dial beſtimmt worden. In Erman 17 Ne 
Brücke mußten ſich die beiden Befehlshaber dazu bequemen, das Flüßchen“ 
durchwaten, um ſich eden Beſuche abzuftatten. Pu 

Es war am 25. Be ruar zu Mittag, als Kaffai wi dan Ge uf 


Nap 

efolgt vo e, ihm entgegen, De 1 

n Angelo * 1 ren boben Sitz auf dem 1 dame, 
der Anblick des Thieres unter der Kavallerie des Beſuchers keine Angſt u 
Verwirrung anrichte. Jenſeits des Flüßchens öffneten ſich nun die Rehe N 
abyſſiniſchen Krieger, und mitten durch fie hindurch kam Kaſſai auf e, 
weißen Maulthiere geritten. Ein rother Sonnenſchirm jhügte jein Haupt ac 1 
umgaben ſeine vertrauteſten a und Leibwächter. So kam er d 
den Bach geritten, wurde von Sir Robert mit herzlichem Händedruck von „, 
brittiſchen Truppen mit militäriſchen Ehren empfangen und in das ber den 
Denke Zelt geleitet, woſelbſt er zur Rechten Sir Roberts Platz nahm. 1 
eiden Führern gegenüber poſtirten ſich ihre Offiziere, die engliſchen debe 
oo rend 0 die abyſſiniſchen es ſich bequem machten und auf dem Boden 
erkauerten. 

Kaſſat iſt ein Mann von 30-35 Jahren, dunkel, olivenfarbig ih, 1 
gent, aber etwas abgehärmt ausſehend. Seine Kleidung beſtand aus der lan — 
üblichen weißen Toga, die roth eingefaßt war, und einem geblumten eben 
Hemde, dem Abzeichen hoher Würdenträger des königlichen Hofes. Sein Min 
kelſchwarzes Haar, forgfältig in Zöpfe geflochten, wurde rückwärts dung cg 24 
Band feſtgehalten. Ein Dolmetſcher vermittelte die Unterhaltung, welch up | 
Anfangs auf höflihe Fragen über das gegenfeitige Befinden beſchränkte. et 

edoch 7 die Abyſſinier eine Andeutungen fallen, daß ihnen die engl 
euerwaffen gar wohl 7 8 Um dieſem Thema auszuweichen, wurde 
Geſprach von englicher Seite auf das . ge e Chriſtenihum gelen 
für welches jedoch weder Kaſſat, noch fein Gefolge ſich nur halb fo lebhaft 2 
für die Gewehre zu intereffiren ſchienen. Schließlich wurden die für den eh 
Gaſt beſtimmten Geſchenke herbeigebracht und ihm zu Füßen gelegt: eine ne { 
pelbüchfe mehrerer Becher und To von böhmiſchem Glas und ein LH 
arabiſches Pferd, welches natürlich nicht ins Zelt geführt werden konnte. 
i } 55 10 7 
ihres Salons erblicken wir die Tuilerien. Dieſer Salon iſt weiß t Arten 
reich mit Goldornamenten dekorirt. Das Hmeublemeit 1 2 7 
Damaſt. Er hat nur ein Fenſter, aber drei Thüren: die eine, zur R im 
führt in die inneren Gemächer der Herrin diefer Wohnung, die zur Li 
das Zimmer ihrer Geſellſchaftsdame, die dritte auf einen Korridor, 


de Rivoli, betreten wir indiskret eine fchöne Pain Durch das 


eine prachtvolle Garnitur von vergoldeter Bronce im Styl Louis 7. 


Vor dem Panneau, das dem Fenſter Front macht, fteht ein Plano, ihn 1 

Seite ein Divan und ein Gueridon Der Flügel iſt mit Partituren bes“ .. 

Divan und Gueridon mit köſtlichen Blumenſträußen. * ? 
Die Pendule verkündet Mitternacht. Eine junge Frau Ar t vor dem P yet 

Ein Schlafrock von Kaſhmir drapirt ihre zarte, graziöfe Geſtalt mit en . 

Falten. Ihre Hand mit ſchlanken, ein wenig langen Fingern — voll von wi 


und Energie — liebkoſt die Taſten des Inftruments, während ihr Blick 0 aul, 


und doch ſinnend umherſchweift, bald in die Flammen des Kaminfeuers Fl 
den fee 


bald ihrem Reflexe folgt, der zwiſchen den hohen Feuerböcken und an 


In Schweden, fünfzig Meilen von Stockholm, in einem elenden Markt⸗ 


flecken der Provinz Smaland, ſtand eine Hütte. Eine arme, kleine Hütte. In⸗ 
mitten des einzigen 2717 Gemachs, das ſie enthielt, kniſterte und fauſte mit 
klagendem Ton ein Feuer in einem eiſernen Ofen. Ziegen, Schafe und Kinder 


hatten ſich darum gruppirt und reckten den Hals, die Dämpfe begierig einfau-- | 


gend die einem brodelnden Fleiſchtopfe entftiegen. Die Kinder waren mit 


umpen bedeckt; desgleichen die Mutter, die an einer Fenſterluke ſaß und ſpann. 


In einer Ecke kauerte der Vater und rauchte ſeine Pfeife. 


Bisweilen ertönte Schellengeläute und der uſſchlag eines Pferdes ftampfte 


den hartgefrorenen Boden; wie ein Pfeil flog ein Schlitten vorüber. Mit der 
Schnelligkeit des Blitzes erſchien und verſchwand vor den kleinen Hüttenfenftern 
bald eine Mütze von Fiſchotter, bald ein Aſtrachanpelz und bald ein Dolman. 
Jetzt erhob der Vater feine Stimme inmitten des Geſummes des Spinnrades, 
des Brodeln des Kochtopfes und des Ziſchens des grünen Holzes in die praf- 
ſelnde Flamme: „Chriſtine!“ rief er. Aus der Gruppe der Kinder erhob ſich 
ein kleiner zarter Kopf mit ſtrohfarbigem Haar, das fein und weich wie Seide. 
„Chriſtine, nimm deine Geige und = damit an den Strand!“ 


Zeiten wechſeln Scenen. In Paris in einem ſtattlichen Hauſe der Rue 


| 


gen Gardinen von Mouſſeline nen — hinter welchen das Gas die „ 
egen punktirt. Sie träumt. * 
ſpanntes Ohr verſucht etwas Halbvergeſſenes auf den wallenden Tonwellen 


Iſt es die Melodie eines der unſterblichen Meifter, die fie ſucht? . 

eine Erinnerung an die nebligen . t i h i 
Pl 25 

iR 

1 * 


> den böhmifchen Pokalen wurde Portwein erumgereicht, worauf die beiden 
Bughrer mit je zwei ihrer Offiziere allein gelaſſen wurden um Politik zu ſprechen, 
2 Eine Stunde ſpäter hielten die Gäfte Revue über die kleine aus verfchiede- 
nen Waffengattungen zuſammengeſetzte engliſche Truppe ab, die ſich ihres un⸗ 
1 — eifals erfreute. Den geöften Eindruck machten die Armſtrong ⸗ 
Ki en, die ſich Kafjat genau anſah und die einigen feiner Offiziere die naive 
1 Aeußerung entlockte, daß die Engländer gute Chriften fein müßten, da der 
Pimmel ſie ſonſt nicht mit dem zur Anfertigung ſo wunderbarer Waffen erforder⸗ 
—— Volles hatte. Bar ei I ande ob 1 die Gottes: 
9 gkeit eines Volkes nach der Vortrefflichkeit ſeiner Waffen abſchatzten. 
Nach Schluß der ee begleitete der engliſche eee. ſeinem 
Gefolge den abyſſiniſchen Fürſten den Fluß hinüber nach deſſen eigenem Lager. 
Bald befanden fie fi) inmitten der abyſſiniſchen Truppen, die in dichten, aber 
ordneten Maſſen die Fremden neugierig beſchauten. Mit wenigen Ausnah- 
1 5 men trugen ſie Alle Feuerwaffen, der größte Theil von ihnen doppelläufige 
* Perkuſſiansgewehre engliſchen oder belgiſchen Fabrikats. Viele führten Piſtolen, 
\ und kein Einziger der nicht das lange, krumme Schwert an der rechten Seite 
Eugen hätte. Die wenigen, er ohne per erſchienen, en mit — 
b wert und Schild bewaffnet. Die Ausrüftung der etwa ann ſtarken, 
4 Maulthieren oder zottigen Ponies rettenden Kavallerie war der der In. 
fanterie ahnlich. Die Mannszucht ſcheint gut, ihre Manbvrirfahigkeit iſt nicht 
1 ride Ge und es — Im nicht verkennen, daß fie in dieſem Gebirgslande ge» 
1 liche Gegner werden können. 
j v. 55 — 1 8 Br nahmen vr ar, BR 5 
lat; Madchen brachten große Körde mit abeſſiniſchem Brode und Curry (ge- 
= Ebene Speiſen), und Andere wieder große, mit einem methartigen Getränke 
1 dj) gefüllte Ochſenhörner, aus denen die Flüſſigkeit in Glasgefäße ausge 
Feet und herumgereicht wurde. Nachdem jeder der Anweſenden mehrere Po⸗ 
4 tale von diefer ſchwachen und etwas ſäuerlichen, bierähnlichen Blüffigkeit ver- 
Mludı hatte, wurde ein Konzert zum Beſten gegeben. Sechs Muſikanten 
1 dien, in einer wilden, aber nicht gerade unangenehmen Weife, lange Pfeifen, 
7 nnen war in den Händen eines Troubadours, der ein Kriegs- 
m. vortrug, deſſen Referain vom geſammten Chore wiederholt wurde. Den 
1 Schluß bildete auch hier die Ueberreichung der für den engliſchen Oberbefehls⸗ 
| Bier lan Da Ba 125 dem 1 e 
er, dem Zeichen des großen Kriegers belohnt. erauf eine Löwenhau 
4 n ſammt ber Mähne, dem Abzeichen des tapfern Kämpen in der Schlacht um 
Br Tr ein 1 um ſeine Lenden gegürtet, und En 
child in feine Hand gegeben. Noch wurde ihm am Ausgange des Zelte 
an graues, nach landesüblicher Sitte aufgezäumtes Maulthier zum Geſchenke 
ar gemacht, und ſothaner Weiſe ritt der in einem abyſſiniſchen Häuptling ver⸗ 
0 m Bir e in das I Lager zurück. we n u. 
ttlerweile dunkel geworden war und die Soldaten den ungewohnten = 
nicht genießen konnten. Am darauf folgenden Morgen wiederholte Kaſſat 
üb n Beſuch und hatte abermals eine längere Privatkonferenz mit Sir Robert, 
er deren Inhalt im Lager nichts Näheres verlautete, von welcher der Kom⸗ 
dan 2 0 — wie er ſeiner Zeit an das indiſche Amt gemeldet hatte — 
efriedigt war. 1 
Am darauf folgenden Tage (26.) zog Kaffai mit feinen Kriegern ab und 
Pannen die Engländer ihren Vormarſch gegen Antalo.., Er war zum Theil, 
Glen auf dem Wege liegenden Steine wegen, ſehr ermüdend. 
% logen mag das Terrain höchſt intereſſant ſein. Der engliſche Infanteriſt 
au gen konnte fid mit der dortigen Kalkformation und ihren Ablagern durch⸗ 
8 nicht befreunden. (Die Ueberrefte der Thierpanzer laſſen ſich in dieſem 
mi geſtein mit unbewaffnetem Auge unterſcheiden; manche derſelben geben, 
lat einem Steine oder jelbft mit einem Stocke geſchlagen, einen eigenthüm⸗ 
e Ton von ſich und werden wirklich häufig wie Kirchenglocken 
Wach 


t) Der Marſch am nachſten Tage war noch ſchwieriger, doch mit dem 
en Zutrauen der Eingebornen Dersingesn ſich allmälig die l 
al Derpropiantisung Das Klima bleibt ein angenehmes, die Nächte find 
A dings kalt, dafür die Tage nicht übermäßig heiß, und der Geſundheitszu 
Truppen ift ein günftigerer, als der in engliſchen Kaſernen. 
Das Land zeigt überall Spuren der vielen Kämpfe, denen es durch ſeine 
J bhelltlinge vielfach ausgeſetzt iſt. Viele Dörfer liegen verwüſtet, andere find 
dent e in Ruinen, die Unſicherheit der Zuſtände hindert eine geregelte Bo⸗ 
Wegb und ſtatt den Engländern für die Verbeſſerung der Straßen und 
durch ung der Päſſe zu danken, drohen ihnen die Abyſſinier, denn da ⸗ 
würden den Häuptlingen der Nachbarländer feindſelige Einfälle ſpäter 


uu erlei 
x x 1 

dds „Antal iſt als Stadt ni e enafe 
Au Nantes felge e ee de L Tancih den Felgen Aulenr 
Ta Hauptartikel ift Salz, doch wird auch Getreide, Kaffee, Butter, Honig, 
anal, Wachs, Ingwer, Pfefferſchoten, Hornvieh, Kameele, Ejel, Wolldeden, 
Augen wollzeuge, Haute, Flaſchen und Glaſer nach franzoſiſchem Mufter, ja 
Aurlen ſogar Gewehre zum Verkaufe ausgeboten. Später kommen wohl 
N ne gef Berichte über diefe Waaren nach Europa; einſtweilen ſcheuen 
Rn Ne engliſchen Korreſpondenten noch mit größeren Haufen von Eingeborenen 
dere Berührung zu treten; nicht eiwa, daß ſie tuͤckiſchen Ueberfall beſorg⸗ 
‚ londern weil Männer und Frauen als Toilettenmittel ein Art Fett gebrau- 
du [Y welches in der Sonnenhitze den Wißbegierigſten in gemeſſener Entfernung 

auen die Kraft befigt. 
Nach Briefen aus dem britiſchen Hauptquartier ſoll König Theodor 
bach n Kanonen in Magdala haben und mit der Verproviantirung des Platzes 
tigt fein. Seine disciplinirte Streitmacht wird auf 10,000 Mann an- 
an, und man ſchreibt ihm den feſten Entſchluß zu, den Kampf gegen die 
ih er aufzunehmen Dagegen waren, wie die Briefe beſagen, auch die 
den Officiere und Soldaten begierig, die Feſtung zu ſtürmen. General 
© habe es ns 2 — — —.— fliegende Truppe, mit welcher 
dala en will, von 1000 auf 4400 Mann Arten. Fuͤrſt 
\ de von Waag, deſſen Verwalter oder Staatthalter Velde Jeſus unter» 
fg, mit allerlei freundſchaftlichen Aufträgen von praktiſchem Werthe im eng- 
ler Lager eingetroffen ift, hat an Napier einen ſehr verbindlichen Brief ge- 
NN 0 worin er ihn die Hülfsquellen und Vorräthe feines Gebietes von An⸗ 


agdala zur Verfügung ſtellt und hinzufügt, daß er ſelber ſich nach 

Wen abor, dem früheren Standquartier 
Sem anderen Gegner des Königs zu vereinigen 

chlacht auszuweichen. 
i Frankreich. 
f aris, 24. März. Wie man auf dem Kriegs⸗Miniſterium 
IN Ban, tönnte es ſich leicht ereignen, daß man die mobile Natio⸗ 
I Dre erſt nächſtes Jahr zu den Uebungen einberuft und ſich 
Die Wahr darauf beſchränkt, ſie auf dem Papier zu organiſiren. 
dem undgebungen aller Art, welche überall gegen dieſe Inſtitution 
1 wache werden, 
zu haben. 
. Rußland und Polen. 

eſten Una. — Der jüngſte Perſonenwechſel in unſerem Nord⸗ 
weilte diebt der ruſſiſchen Preſſe zu einer wahren Fluth von Leit⸗ 
ite Veranlaſſung. Die „Neue Zeit“ beginnt einen ihrer Leit⸗ 
Die ch mit einer ſtatiſtiſchen Notiz, die von Intereſſe fein dürfte. 
1 Malvernements Wilna, Kowno, Grodno, Minsk, Witepsk 
ien obilew bilden mit einem Flächenraum von 5415 Duadrat- 
ent d 5,512,917 Bewohnern das Wilnaſche General⸗Gouver⸗ 


heodors n habe, um 
telleiht auch, um 


ſcheinen eine ſolche Maßregel wünſchenswerth ge⸗ 


7 


„ 


I Se Ruſſiſcher Nationalität ſind etwa 3,526,108 Einwohner. 
> b. !bören den verſchiedenſten Stämmen an; Kriwtſchanin, 
9 uo Klein., Roth⸗ u. Groß⸗Ruſſen, Litthauer u. Samoglier 
eiten z ein Theil von Wilna und Grodno) giebt es ca. 1,175,973; 
Aden (ters) 139,028; Tartaren 6852; Raraimen 950 und 
306. Außerdem zählte man bis zu 60,000 Ausländer, 
wi Nach dem Bekenntniſſe vertheilte fih die Bevöl⸗ 
ie folgt: Rechtgläubige 2,647,878, ruſſiſche Diſſenters 
0 dich, Römiſch⸗ Katholiſche 2,108,065, Proteſtanten 58,000. 
ane blen wäre etwa eine Million Ruſſen katholiſchen Be⸗ 
Dieſe officielle Statiſtik datirt vom Jahre 1865. 


Amerika. 


23. März. Die Repräſentantenkammer hat 


= Baipington, 


3 


dem Senat eine Replik auf die Beantwortung der gegen den Prä- 
ſidenten Johnſon gerichteten Anklage eingereicht. 

Dieſelbe a nochmals ſämmtliche Punkte der Anklage. 
Der Senat hat den Bezinn des Verfahrens auf nächſten Montag 


feet ni 72, 


Vom Reichstage. 
Parlamentariſche Nachrichten. 


— Der dem Reichstage zugegange ertrag zwiſchen dem Nord ⸗ 
deutſchen Bunde und nie Staaten von Nordamerika, 
betreffend die Staatsangehörigfeit derjenigen Perſonen, welche aus dem Gebiet 
des einen Theils in das des andern einwandern, lautet, wie folgt: Se. Maj. 
der König von Preußen, im Namen des Norddeutſchen Bundes, und der Prü- 
ſident der Vereinigten Staaten von Amerita, von dem Wunſche geleitet, die 
Staatsangehörigkeit derjenigen Perſonen zu regeln, welche aus dem Norddeut- 
ſchen Bunde in die Vereinigten Staaten von Amerika und aus den Vereinigten 
Staaten in das Gebiet des Norddeutſchen Bundes einwandern, haben beſchloſ⸗ 
fen, über dieſen Gegenſtand zu unterhandeln, und zu dieſem Behufe Bevoll ⸗ 
mächtigte ernannt, um eine klebereinkunft abzuſchließen, und zwar: Se. Maj. 
der König von Preußen Allerhöchſtihren Geheimen Legationsrath Bernhard 
König und der Präfident der Vereinigten Staaten von Amerika den außeror⸗ 
dentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Georg Baneroft, welche 
die folgenden Artikel vereinbart und unterzeichnet haben: Art. 1. Angehörige 
des Norddeutſchen Bundes, welche naturalifirte Staatsangehörige der Vereinig- 
ten von Amerika geworden find und 5 Jahre lang ununterbrochen in den Ver- 
einigten Staaten Aae en haben, ſollen von dem Norddeutſchen Bunde 
als amerikaniſche Angehörige erachtet und als ſolche behandelt werden. — 
Ebenſo ſollen Staatsangehörige der Vereinigten Staaten von Amerika, welche 
naturaliſirte Angehörige des Norddeutſchen Bundes geworden ſind und fünf 
Jahre lang in Norddeutſchland zugebracht haben, von den Vereinigten Staa 
ten als Angehörige des Norddeutſchen Bundes erachtet und als ſolche behan- 
delt werden. Die bloße Erklarung der Abſicht, Staatsangehöriger des einen 
oder des andern Theiles werden zu wollen, ſoll in Beziehung auf keinen der 
beiden Theile die Wirkung der Raturalijation haben. Art. 2. Ein naturalific- 
ter Angehöriger des einen Theiles ſoll bei etwaiger Rückkehr in das Gebiet des 
anderen Zheiles wegen einer, nach den dortigen Geſetzen mit Strafe bedrohten 
Handlung, welche er vor ſeiner Auswanderung verübt hat, zur Unterſuchung 
und Strafe gezogen werden können, ſofern nicht nach den bezüglichen Helder 
kun urſprünglichen Vaterlandes Verjahrung eingetreten iſt. Art. 3. Der 

ertrag zwiſchen den Vereinigten Staaten von Amerika einerſeits und Preußen 
und anderen deutſchen Staaten andererſeits, wegen der in gewiſſen Fallen zu 
gewährenden Auslieferung der vor der Juſtiz flüchtigen Verbrecher, welcher 
am 16. Juni 1852 abgeſchloſſen worden ift, wird hiermit auf alle Staaten des 
Norddeutſchen Bundes ausgedehnt. Art. 4. Wenn ein in Amerika naturalifir- 
ter Deutſcher ſich wieder in Norddeutſchland niederläßt, ohne die Abſicht, 
nach Amerika zurückzukehren, fo ſoll er als auf feine Naturaliſation 
in den Vereinigten Staaten Verzicht leiſtend erachtet werden. Ebenſo 
ſoll ein in dem Norddeutſchen Bunde naturaliſirter Amerikaner, wenn 
er ſich wieder in den Vereinigten Staaten niederläßt, ohne die Abſicht, nach 
Norddeutſchland zurückzukehren, als auf feine Naturaliſation in Norddeutſch⸗ 
land Verzicht leiſtend erachtet werden. Der Verzicht auf die Rückkehr kann als 
vorhanden angeſehen werden, wenn der Naturaliſirte des einen Theils ſich län⸗ 
ger als zwei Jahre in dem Gebiete des andern Theils aufhält. Artikel 5. Der 
gegenwärtige Vertrag tritt ſofort nach dem Austauſch der Ratifikationen in 
Kraft und hat für zehn Jahre Gultigkeit. Wenn kein Theil dem andern ſechs 
Monate vor dem Ablauf dieſer zehn Jahre Mittheilung von ſeiner Abſicht 
macht, denſelben dann aufzuheben, ſo ſoll er ferner in Kraft bleiben bis zum 
Ablauf von 12 Monaten, nachdem einer der kontrahirenden Theile dem andern 
von einer ſolchen Abſicht Kenntniß gegeben. Artikel 6. Der gegenwärtige Ver⸗ 
trag foll ratifieirt werden von Sr. Majeftät dem Könige von Preußen im 
Namen des Norddeutſchen Bundes und von dem Präfidenten unter und mit 
Genehmigung des Senats der Vereinigten Staaten, und die Ratifikationen 
ſollen zu Berlin innerhalb ſechs Monaten vom heutigen Datum ausgewechſelt 
werden. Zur Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten dieſe Uebereinkunft 
unterzeichnet und beſiegelt. Berlin, den 22. Februar 1868. 

— Der Ausſchuß des Norddeulſchen Bundesrathes für das Gewerbe 
geſetz hat am Sonnabend die allgemeine Debatte über den Entwurf beendet; 
die Specialdebatte ſoll in täglichen Sitzungen zum Abſchluß gebracht werden. 
Referent iſt der ſachſiſche Miniſterialdirektor Weinling. 

Ueber den Verlauf der Generaldebatte wird dem „Dresdener Journal“ 
berichtet: „Es zeigte ſich ſehr bald, daß es den nichtpreußiſchen Bundesſtaaten 
nicht ohne die größten Veränderungen in ihrem ganzen Staatsleben möglich 
ſein würde, dieſen vom preußiſchen Staatsminiſterium ausgearbeiteten Ent⸗ 
wurf bei ſich ein- und durchzuführen. Es beſtehen nämlich für eine gemeinſame 
Gewerbe⸗Geſetzgebung, welche zu gleicher Zeit für einen großen Staat, wie 
Preußen, wie für eine kleine Hanſeſtadt gut und praktiſch fein ſoll, zwei Haupt⸗ 
ſchwierigkeiten, auf welche der preußiſche Entwurf nur geringe Rückſicht nimmt. 
Die eine iſt die gänzliche Verſchiedenheit der Behörden⸗Organiſationen in den 
Bundesländern. Sollte der jetzige Entwurf Geſetzeskraft erlangen, fo müßten 
die ſämmtlichen nichtpreußiſchen Bundesſtaaten ſofort ihre Behörden umorga- 
niſiren, und zwar würde dies öfters nicht ohne einen erheblichen Mehraufwand 
und ohne ein zahlreicheres Beamten Perſonal zu bewirken fein, Die andere 
Schwierigkeit liegt in der Verſchiedenheit des Zuſtandes, in welchem ſich die 
einzelnen Norddeutſchen Gewerbeverfaſſungen befinden. Der Entwurf lehnt 
ſich nun blos an die preußiſche Gewerbeverfaſſung an und nimmt auch darauf 
wenig Rüdficht, daß andere Lander in der Gewerbefreiheit Preußen entweder 
voran- oder auch nachſtehen. Beide Schwierigkeiten gedenkt man dadurch zu 
umgehen, daß man an Stelle der im Entwurfe vorgelegten ſpeciellen Beſtim⸗ 
mungen ganz allgemein gehaltene ſetzt und Vieles, was im Entwurfe obliga- 
toriſch war, ins Käkultattbe Ermeſſen der Einzelſtaaten ſetzt, damit nicht die in 
anderen Staaten erweiterte Gewerbefreiheit wieder eingeengt werde. Beides 
iſt jedoch bei einem Geſetze, das 184 Paragraphen zählt, keine leichte Aufgabe, 
und der Ausſchuß wird Mühe haben, ſeine Arbeit in den täglich dauernden 
Sitzungen ſo weit zu bringen, daß in der letzten Reichstagsſitzung vor Oſtern 
die Vorlage erfolgen kann, damit dann eine Kommiſſion gewählt werde, die 
während des Zollparlaments das Geſetz berathe.“ 


Cokales und Provinzielles. 

Poſen, 27. März. Der geſtern hier verſammelte Kreistag 
hat die Emiſſion von Kreisobligationen in Höhe von 40,000 Thlr. 
beſchloſſen. * 5 

— Der Kriminal Senat des hieſigen Appellationsgerichts hat 
geſtern in vier Preßprozeßſachen gegen den Redakteur des „Dziennik 
pozn.“, Herrn J. Jorawski, dad Erkenntniß publicirt. Das Er⸗ 
kenntniß erſter Inſtanz wurde mit der Maßgabe beſtätigt, daß die 
erkannte Geldſtrafe von 50 Thlr. auf 70 Thlr. erhöht wurde. 

— Der Dirigent der Theater⸗Kapelle, Herr Klughardt, beab⸗ 
ſichtigt, den Kunſtfreunden eine hier ungewöhnliche Unterhaltung, 
eine Matince, zu bieten. Da er hierzu einen Sonntag gewählt, 
ſo dürfte, zumal bei der reichen Ausſtattung des Programms, das 
Unternehmen dieſes fleißigen jungen Künſtlers, wohl, wie es ihm 
zu wünſchen iſt, gelingen 

— Die jegt 58 Schüler zahlende Cohnſche Anſtalt hat auch bei ihrer 
diesjährigen Hang, welcher mehrere Rotabilitäten der Stadt beiwohnten, 
wieder Beweiſe ihres Fortſchreitens, beſonders im Rechnen abgelegt. Auch in 
der Geographie zeigten ſich die kleinen Knaben recht bewandert. 

— De diesjährigen Frühlings Kontrolverſammlun en der 
4. Kompagnieen für Poſen finden am 28. und 29. d. Mis. um 8 Uhr Mor⸗ 

ens ftatt. 
: I Deus den Hütten der Armutb. II.] Unſer erſtes Bild einer 
elenden Kellerwohnung mag grell erſcheinen. doch haben wir in demſelben nur 
die nakte Wirklichkeit geſchildert, und von der Wahrheit unſerer Schilderung 
kann ſich Jeder leicht felof überzeugen, da wir den Ort der Höhle genau genug 
bezeichnet haben. Leider weiſt Polen Dutzende folder Löcher auf, die ebenſo 
ſch lacht oder noch ſchlechter und daher zum Aufenthalt von Menſchen ebenſo un 
tauglich ſind. Hier nur zwei herausgegriffen. ee 

Auf der Friedrichstraße, die doch noch zu den beſſeren Stadttheilen zählt, 


4 


kamen wir in einen Keller, der, in einem Hintergebaude auf dem Hofe gelegen, 
nicht tief iſt, der gedielt und auch ehemals geftelgen war, aber im 1 
f 9 in einem jämmerlichen Zustande befindet. Er iſt fo niedrig, daß ein mit⸗ 
empfange an die Dede ſtößt, ohne Fenſter, nur durch die Reilerthür Licht 
das 2 Me „ iſt er faſt ganz finfter, aller Ventilation en ſo naß, daß 
in Folge It faktifep an den Wänden berabriefelt. Die Bamilie klagt daß ihr 
falten Klum N Näſſe die Möbel u die Betten zu einem naſſen, 
fo erke ‚ulammenfchrunpfen. ie die Gegenftände hier verfaulen, 
Luft. Miethe 21 babe e in dieſer ftets feuchten, abſcheulichen 
lch bernachlaſtgte u Den und mit rirdrlceſraße noch mit einem, Kein ganz 
ndungen menſchlicher Kultur den . Taler 13 25 u der 35 
ſultentraße unbekannte Dinge. Mindeſteng 15 Suß 1 785 9253 a Kae 
hohen, aber ſehr ſchmalen Raume, durch die Eingan sthür ge i ende i⸗ 
ſtirt wieder nicht — hinreichend Licht, durch die een Ocher in derfelben A 
Luft genug erhaltend, im Winter jo viel Luft und Kälte, daß die Bewohner ſich 
kaum vor dem Erfrieren zu ſchützen vermochten, — müſſen dieſe ſich a einem 
auf einem kleinen Lehmhügel ſtehenden, etwa 1% Fuß hohen eifernen Ofen 
einem großen Topfe ähnlich, von dem ein langes Rohr durch das Deckengewolbe 
führt, behelfen. Doch man irrt, wenn man glaubt, der Rauch nehme ſeinen 
Weg durch das angebrachte Rohr; er füllt vielmehr regelmäßig den Kellerraum, 
und kann dieſer auch nicht erwärmt werden, fo wird er doch wenigſtens verräu⸗ 
chert und mit ihm ſeine Bewohner. Eine große Klappe an der Decke verſchließt 
den Eingang zum Rauchfange und wird beim Reinigen des letzteren vom 
Schornſteinfeger geöffnet und die Kellerbewohner dann auch mit Ruß über« 
ſchüttet. Dieſe Kellerhöhle ift grenzenlos vernachlaſſigt, beſonders der Eſtrich⸗ 
Fußboden, in dem ſich ſo große Löcher befinden, daß man bei jedem Schritte 
BR r läuft, au ee Bi N 3 n 10 ſenkrecht hinab 
un nur zum Kriechen eingerichtet. iethe r. jahrlich. 
17 0 arocin, 2a, Ban, Bi m 1 een del Menarchle, ſo haben 
n Jarocin und Umgegend Perſonen, der evange 
Aich 1 e den g l 5 den Geburtstag ee 
irchgang zu feiern. Herr Paſtor Methner hat ewogen gefunden, i 
Einleitung feiner Rede der Perſonen zu Be 85 — Be des Senne 
tages Sr. Majeſtät wegen in die Kirche gekommen find, und hat auch feinen 
Text ſo gewählt, daß dieſer auf alle dieſe Personen paſſe. — So erfreulich es 
iſt, daß ein Seelſorger feine Glieder ſofort erkennt, auch wenn diefe ſonſt nicht 
in die Kirche gehen, fo hat dieſe Kenntniß nicht dazu beigetragen, um bei ge⸗ 
dachten Perſonen die Andacht zu fteigern, und hat ſomit die Feſer des Geburks⸗ 
tages geſchmälert. Die Meiſten der Gemeinde find überhaupt nicht erbaut ge⸗ 
weſen von der Rede an Koͤnigs⸗Geburtstag. Mögen dieſe wenigen Zeilen 
enügen, um Herrn Methner für die Zukunft zu veranlaſſen, lieber den Ab» 
Rand P abr en nes nicht 4 7 zu erweitern. 
- Neuftadt b. P., 2. März. llerhöchſter Geburtstag; 
Repräſentantenwahl; E Siehe) 9 unsers 
Königs wurde in dieſem Jahre bei uns beſonders feſtlich begangen. Tage zu⸗ 
vor fanden die Schulfeierlichkeiten in der evangeliſchen und katholiſchen, und 
am Freudentage ſelbſt in der jüdiſchen Schule unter großer Betheiligung ftatt. 
In der evangeliſchen Kirche fand eine beſondere Andacht ſtatt und Herr Paſtor 
Reyländer ſuchte in feiner Rede die zahlreiche Zuhörerſchaft zur Liebe und 
Dankbarkeit gegen unſern königlichen Herrn zu entflammen. Nachmittags 5 
Uhr verſammellen ſich die Schützen in der Gilde, von wo aus unter klingendem 
Spiel durch die Straßen der Stadt marſchirt wurde, und nächſtdem fand auf 
dem Markte der Parademarſch ſtatt. Hierauf hielt der ſtellvertretende Schüz⸗ 
zenkommandeur Sattlermeiſter Wenzel eine kurze Anſprache, und brachte dent- 
nächſt ein dreimaliges Hoch unſerm geliebten Landesvater, in welches unter 
Salvenfeuer und den Klängen der Muſik die zahlreich Verſammelten einſtimm⸗ 
ten; hierauf hielt unſer neuer Bülgermeiſter über die Bedeutung des Feſtes 
eine längere Rede und ſchloß ebenfalls mit einem Hoch auf Se. Maieftät und 
das Königshaus. Abends war die Stadt illuminirk und zeichneten ſich hierbei 
das Magiſtratsbureau und das Poſtgebäude beſonders aus. Am Benfter des 
1 . 1 die Büſte * Königs im Lorbeerkranz, mi Bildniſſe der Köni« 
n, des Kronprinzen ze. Auch ein Transparent der hieſigen Liedertafel, wel⸗ 
es ſich am Fenſter ihres Verſammlungslokals befand Dar Pe an a; 
Im Werchanſchen Saale fand auf Veranlaſſung des Hrn. Bürgermeiſters 
Walter eine zahlreiche Abendgeſellſchaft ſtatt, bei welcher der erſte Toaſt, vom Hrn. 
Walter ausgebracht, dem Könige galt und begeiſtert aufgenommen wurde — 
Auch der Geſangverein feierte Abends das Feſt durch Geſang beim Glaſe Wein. 
Ueberhaupt zeigte ſich überall eine erfreuliche 1 GUN an der patriotiſchen 
Solennität. — Bei der geſtern vorgenommenen Neu- und Erſatzwahl der Re⸗ 
präſentanten-Verſammlung hieſiger fädiſchen Korporation wurden die Kaufleute 
Sigismund Wolfſohn (neu), Abraham Kwileckt, J. Raphael, J Pinner (wie⸗ 
der) und R. J Joachim (neu) auf 6 Jahre, die Kaufleute A Deutſch und 
S. Zimche auf 3 Jahre ı als Repraſentanten, und die Kaufleute H. Z. Lipſchütz 
1 als Stellvertreter gewählt. Die Betheiligung war ziemlich 
Der 12jähr Sohn eines hieſigen Tagelöhners lieh im Auftrage feiner Mutter 
von einer andern Tagelöhnerfrau 15 Sgr. und bemerkte, wie letztere den 
Schlüſſel vom Spinde aus einem Verſteck hervorholte und ihm alsdann von 
ihrem Erſparniß, aus einigen 20 Thlr. beſtehend, das gewünſchte Darlehn gab. 
* Em 9 als 5 die EN der ma Jene unbewacht jah, 
a er gewußt, daß deren Mann nad) Samter zum Jahrmarkt gegangen, wäh: 
rend ſie auf Tagearbeit war, theilt er fein Vorhaben 11100 Enter een 5 
ren Jungen mit und während er ſelbſt Wache hielt, erbrach letzterer das Fenſter, 
ſtieg in die abgelegene Wohnung, holte aus dem angewieſenen Verſteck den 
Schluſſel hervor, ſchloß das Spind auf und ſtahl das Geld welches ſich in einem 
Beutel befand, — — ſich Beide nr — dieſe se i le ſie ſich 
täglich Schnaps, Wurft ꝛc., welches fie verzehrten, während ſie die größere 
Sende 15 Auen Buren vergraben hielten. * 8 
Auch ein dritter 15 ee ee in BR“ a 8 erhielt dann 
auch den Beutel als Geſchen ieſer führte nunmehr zur Entdeckung des 
Diebstahls Unſere Polizei entwickelte nunmehr ihre volle Thätigkeit, a es 
gelan 15 aan 8 8 Pe 5 Suobe legte ein vollſtändi⸗ 
es Geſtändniß ab, während der zweite Knabe hartn eugnete, weshalb er 
5 Gewahrſam eee nunmehr an das Gerichts efängnip nach 6230 ab · 
geſandt worden. Ein Theil des Geldes wurde im Garten vorgefunden 
Bei dieſer Gelegenheit wurde ein zweiter Diebſtahl entdeckt. Wie bereits frü- 
her mitgetheilt, wurde am letzten hieſigen Jahrmarkt während der Nachtzeit 
einem Schuhmacher aus Grätz ein Kaſten mit Schuhwerk geſtohlen. Den Ka. 
ſten fand man ſ 3 entleert unweit der Kreuzkirche. Bei den Eltern des einen 
Knaben wurde nunmehr noch eine Partie Stiefel und Schuhe vorgefunden. 
Die bereits eingeleitete Unterſuchung wird das Weitere ergeben. 
Bromberg. — Die „Neue Bromberger Zeitung“ wird vom 
1. April aufhören zu erſcheinen. Kurz war ihr Leben, aber bitter die Rach⸗ 
wehen. Wie es heißt, wird der Herr Redakteur noch wegen Majeftätsbelei« 
digung in Anklagezuſtand verſezt. Die beiden letzten Nummern der Zeitung 
wurden geftern konfiszirt. Ob Herr Dr. Stern in Bromberg 14 wird, 
bezweifeln wir, dieſer geiſtreiche Redakteur iſt wohl zu eimas höherem gebo. 
ren? — Das Ausftellungs-Komite hat in den legten inden die Ar. 
rangeure für die zu bildenden acht Gruppen der 3 ung gewählt. 
Für die erſte Gruppe (Kunſtwerke, Gemälde, Druckſa 8 ae wurden die Her⸗ 
ren Joop, Merres, Jäkel und Safle; für die gweite Grech (Inſtrumente 
Möbel, Glas, Porzellan ıc.) die Herren 8. Menard, Goldhahn Meifter, 
Romruſch und Gebr. Müller; für die dritte Gruppe (Gemebe, Kleidun Sftüde, 
Spitzen, Stickereien, Betten ze. die Herrin Wakarten Zeichner, Riedel, Dübler, 
Schmit Reinert; für die 4. Gruppe! (Parfamerie, Effenzen, Seife, Leder. und 
Drechslerwaaren le.) die Herren Hegewald, Bradengeier, Mix, Eske; für die 
5. Gruppe (Metalle, % Bernftein, Belswerf, Chemikalien, Leder ıc.) die 
Serzen: Wulf, Dr. Kleiner, Bee, Seen B} Die bach; für die 6, Gruppe 
Ran ang und d. Kraufe fur die 7. Gruppe (Wacdieg gane War 
tarecy, Groſſe, Francke un 8. 7 ruppe (Wagner “Arbeiten 
ahnen, Telegraphie und Schi ö 1 
e an; Eo de, Bolenius und Küntzel We de 8 8 e 
3 Richlofferei, Maſchinen ꝛc) die Herren: Otto Stolpe (Bauma, 
terialien, Kun x tto Stollmann, Schön’ 
felder, Pielſchmann, Jul. . eeger, Jakobſohn und Dickow. 
„Inowraclaw. Am 16. März fand hier eine $ 5 1 
— — einer Darlehnskaſſe für dom la n e ab Die 
mit der Thorner Kredit Bank“ in Verbindung ſtehende Geſellſchaft konſtituirte 
ſich durch Wahl eines Vorſtandes zu welchem ausſchließlich Polen geboren. 
** Ern 


Cilerariſches. 


Von Max Moltte's Norddeutſchem e e 
iſt im Verlage von Georg Schwabe in Falte eden die vierte Auflage (Ausgabe 


Fr 


KK» —— See 


* 


ar * 
9 


r Preußen) zu dem ungemein billigen Preiſe von 8 Sgr. erſchienen. Alle 
a: unferes Volkes, bie da ioiffen, daß nur durch eine möglichft vollftän- 
dige Kenntnif von dem was in dem neugegründeten Bundesſtaate als Recht 

und Geſetz gilt, die Herftellung einer 2 5 — Volksbildung und die Herbei- 
führung wirklich erfreulicher Zuſtände im Me andbn deutſchen Volksleben er- 
möglicht wird, werden dieſes äußerft praktiſche Handbüchlein gleich uns mit ho- 
her Freude begrüßen. . bringt als Einleitung zunächſt die Thronrede 
König Wilhelms von Preußen bei Eröffnung des erften (verfaſſungsgebenden) 
Reichstages des Norddeutſchen Bundes, ſodann die Thronrede Konig Mil: 
helms bei Schließung eben dieſes Reichstages, endlich aber die Verkündigungs⸗ 
geſetze zur Einführung der Verfaſſung des Nordeutſchen Bundes in den einzel: 
uen Staaten deſſelben. In feinem „Allgemeinen 2 745 bringt es hierauf die 
Berfaflung des Norddeutſchen Bundes, das Wahlge eh den Reichstag, das 
Reglement zur Ausführung des Wahlgefeges und die Wahlkreiſe für das Nord. 
Verse Parlament. In ſeinem „beſonderen Theile“ enthält es dagegen die 
Ver r babe den preußiſchen Staat, eine Ueberſicht der Yeffortver- 
bältnifje der königlichen Miniſterien und Gentralbehörden, das Geſetz zum 
Weh der perſönlichen Freiheit, — das Patent, die Bildung neuer Religions- 
Fan haften betreffend — die Verordnung über die Verhütung eines die ge 
etzliche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des Verſammlungs⸗ 
und Vereinigungsrechts und das Geſetz betreffend die privatrechtliche Stellung 
der Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Mit Recht hebt der Herr Ver 
faſſer in einem kurzen Vorworte hervor, daß eben in dieſer kurzen Zuſammen⸗ 
ſtellung, ja ſchon in dem Titel feines Buches die Haupterrungenſchaften ſich zu 
erkennen geben, die wir dem neuen Verfaſſungswerke verdanken, nämlich die 
Freizügigkeit, die gleichmäßige Zugehörigkeit, die ſtaatsbürgerliche Gleichberech⸗ 
tigung aller Norddeutſchen in zweiundzwanzig zu Einem einheitlichen Reichs. 
ganzen verbundenen deutſchen Staaten. Möge denn das auch durch guten Druck 
Und ſaubere Ausſtattung ſich empfehlende Werkchen ſich überall der beften Auf 
kn erfreuen. Gewiß wird es an feinem Theil auch mit dazu wirken, daß 
unſer Volk von den unnützen Streitigkeiten bald frei wird, welche den Ausbau 
unſerer Verfaſſung nur ſtören und welche zum guten Theil nur in der Un⸗ 
kenntniß deſſen ihren Grund haben, was unter uns wirklich jetzt Recht und 


Geſetz iſt 
Landwirthſchaſtliches. 

Einfluß des Maſchinendruſches auf die Keimfähigkeit des 
Getreides. Aus darüber angeſtellten Verſuchen ging nach der „Neuen 
Landw. Ztg.“ von Fühling hervor, daß das mit Maſchinen e Getreide 
(hauptſächlich bluttes) immer höhere Prozente von nicht ke 1 Körnern 
enthielt, als das von der Hand gedroſchene. Beſonders ungünſtig ſtellten ſich 
dieſe Verſuche für den Maſchinendruſch, wenn die Saamen vor der Saat mit 
Kupfervitriol gebeizt wurden. 

Bei Winterweizen, der mit 7 Loth Vitriol per Centner gebeizt war, gingen 


nicht auf: . i 
bei Maſchinendruſch ungeheizter Samen 2 4% 
mit Kalk gebeizt 7 
mit Vitriol gebeizt 33 —41% 
bei Handdruſch ungebeizter Samen 3% 
mit Vitriol gebeizt 90% 


Wahrſcheinlich liegt die Urſache darin, daß beim Maſchinendruſch mehr 
Körner beſchädigt werden, als beim Handdruſch, und daß dann die Beize die 
Körner toͤdtet. 

In wie weit die eine oder andere Maſchinenkonſtruktion, deren Gang, die 
Beſchaffenheit und beſonders der trockene, ſproͤde oder feuchte weichere Zuſtand 
der Körner beim Dreſchen jene Nachtheile bedingt, iſt nicht ermittelt; hingegen 
läßt fi) daraus zur Vermeidung von Verluſt an Samen die Lehre ziehen, ſol⸗ 
chen von der Hand zu dreſchen oder doch die Maſchine zu dem Zwecke langſamer 
gehen zu laſſen oder weniger eng zuzftellen. 

Das Beſchweren der Ooſtbäume mit Steinen, Vor einiger Zeit 
kan ich, fo erzählt die Zeitſchrift „Pomona“ in den Garten eines alten Obftbaum- 
züchters, um Praktiſches zu ſehen und zu lernen. In meinen Erwartungen nicht 
erh fand ich merkwürdige Anſtalten getroffen, um die Bäume zur Brucht- 

arkeit zu zwingen. Unter Anderem erſchien mir das Wichtigſte das Beſchwe⸗ 
ren mit Steinen, weil ich davon noch nie etwas gehört oder geleſen habe. Dieſer 
originelle Mann behauptet, von ſelbſt auf dieſen Einfall gekommen zu ſein und 
zwar durch Zufall. eben einem Aborte ſtand ein kräftiger Birnbaum, der 
wegen feiner Uleppigkeit keine Frucht trug, trotzdem der Zauberring u dgl. mehr⸗ 
mals angewendet worden ſei Von einer nebenan ſtehenden Mauer ſei vor mehre⸗ 
ren Jahren ein Stein zwiſchen die Aeſte gefallen und — in folgendem 
Jahre habe der Baum getragen! In dieſem Garten iſt ſeit einigen Jahren 
das Beſchweren auf alle mögliche Weiſe angewendet. An jungen kräftigen 
Kirſchbäumen hängen an den Aeſten mehrere Steine; an Pyramiden ſieht man 
ſolche etwas kleiner von unten bis oben in den Aeſten liegen Hodftämme tragen 
auf ihren dicken alten Aeſten große Steine, fo daß Jedermann über dieſes fon- 
derbare Ausſehen eben fo erſtaunt ift, als über die außerordentlich große Frucht⸗ 
barkeit aller Bäume. Ich ſelbſt hade, ſo ſagt der Berichterſtatter, ſogleich die 
dicken Aeſte eines großen Apfelbaumes, der nur ſelten und wenige Aepfel trug, 
mit großen Steinen belegen laſſen und habe die Freude, in dieſem Jahre 5 


viel Aepfel zu ernten, wie ich an dieſem Baume noch nie geſehen. 


Vermiſchtes. 
* Wien. [Seltſame Humanität.] Im Marſtalle des Kurfürſten 
wurden vergangene Woche zu Prag vier ſchöne, kräftige, ganz geſunde Wagen⸗ 
ferde ausgemuſtert. Auf die Nachricht hiervon meldeten ſich alsbald Käufer 
ür die Pferde. Allein trotzdem für eines der Pferde bereits 400 * * 
boten wurden, kam feines davon zum Verkaufe, ſondern fie wurden dem Wa⸗ 


genmeifter übergeben, der dieſelben unter Aufſicht des kurfürſtl. Stallmeifters 
und des Thierarztes tödten mußte. Wie man erzählt, hält dies der Kurfürſt 
ſeit jeher fo, um die depoſſedirten Thiere nicht einer ungewiſſen Zukunft preis ⸗ 
zugeben. In Heſſen⸗Kaſſel wurden die aus dem Marſtalle des Kurfürften aus- 
gemufterten Pferde gewöhnlich erſchoſſen. 
[Malitiös!] Mad. Muſard, eine vielbekannte und namentlich 
während der luxemburgiſchen Kriſis vielgenannte Dame, hat vor wenigen Ta⸗ 
en in Paris einen ürſprünglich einer Mafeſtät angehörigen, prachtvollen 
iamantenſchmuck für keinen geringeren Preis als 600,000 Fres. an ſich gebracht. 
Der „Figaro“ glaubt dies, trotz des neuen Geſetzes, mittheilen zu können, 
da die gedachte Schöne weniger dem l als der 
Oeffentlichkeit angehöre. 21 
Aus Finnland. [Schrecken der Hungersnoth.] Es iſt ein 
Bild tiefſten Jammers und herzzerreißender Noth, das unſer armes Finnland 
noch immer darbietet. Wie ein Lauffeuer greifen der Typhus und andere 
Krankheiten um ſich und der gänzliche Mangel an Nahrungsmitteln iſt furcht⸗ 
bar. Allein in der Gemeinde Muhigärwi hat der Typhus von einer Bevöl- 
kerung von 8 9000 Perſonen 1107 Perſonen dahin gerafft. Das Klima und 
die ganze Natur des Landes tragen dazu bei, daß ſeine Bewohner leicht ſtumpf 
und gleichgültig werden; ſie hungern und ſterben ohne Murren und Klage in 
dumpfer Reſignation, die jedoch durch eine rührende Mildthätigkeit gegen den 
Nachſten geadelt wird. Ein Jeder theilt den legten Reſt feiner elenden Nahrung 
mit dem, der nichts hat. Es fterben Tauſende und aber Tauſende eines lang- 
ſamen Todes, weil fie kein Brod haben. Es iſt wahr, auch in Oſtpreußen ift 
die Noth ſehr groß, aber dort iſt eine Mißerndte geweſen, hier ſchon ſieben. 
Oſtpreußen wird von Deutſchen bewohnt und die Deutſchen ſind ein großes 
Volk. das die Seintgen nicht verläßt. Ostpreußen liegt an großen Verkehrs. 
ſtraßen. Die Noth wird bekannt und von den verſchledenſten Seiten ftrömt 
Geld zuſammen. Aber Finnland 1 abgeſchieden von dem übrigen Europa, 
es hat wenig Verkehrsſtraßen. Die Noth wird nicht bekannt, und es giebt kein 
Brudervolk, das feine fürbittende Stimme erheben könnte. So leben und fter- 
ben die Finnen einſam dahin zwiſch en ihren Tannenwaͤldern, Felſen und Seen. 


Die Poſen⸗Warſchauer Eiſenbahn. 

Der Artikel in Nr. 67 der Poſener Zeitung über die Poſen⸗ 
Warſchauer Bahn hat in Nr. 70 dieſer Zeitung eine Entgegnung 
hervorgerufen, die aber nicht geeignet iſt, das Gerücht zu widerlegen, 
daß die projektirte Bahn ohne Verſtändigung mit der ruſſiſchen 
Regierung vorläufig nur bis zur Landesgrenze gebaut werden ſoll. Die 
Vorwürfe und Bedenken gegen ein ſo gewagtes Unternehmen bleiben 
alſo in voller Kraft beſtehen. 3 

Der Verfaſſer hat ſich aber bemüht, auf Koſten der Linie Poſen⸗ 
Kaliſch⸗Lodz⸗Warſchau die Bedeutung der Linie Poſen⸗Slupee⸗Lodz⸗ 
Warſchau ungebührlich zu erhöhen. Es kann dieſer Linie einzig 
der Vorzug eingeräumt werden, daß ſie um ca. 2 Meilen kürzer iſt, 
als die Bahn über Kaliſch, in jeder andern Beziehung fällt aber ein 
Vergleich zum Vortheil der letzteren aus. Während der erſteren auf 
der einen Seite durch die Thorn-Warſchauer Bahn der Verkehr ent⸗ 
zogen wird, hat ſie von der andern die Konkurrenz mit der bei Konin 
und Kolo ſchon ſchiffbaren Warthe zu beſtehen. Die Linie Kaliſch⸗ 
Lodz geht aber durch den bevölkertſten und wohlhabendſten Theil des 
Königreichs, und hat in ihrem Verkehrsgebiet keine Konkurrenz zu 
befürchten. Wie lebhaft aber in jenem Theile des Königreichs das 
Intereſſe für dieſe Bahn iſt, geht aus dem Umſtande hervor, daß 
für dieſelbe von der Rephan'ſchen Tuchfabrik in Kaliſch früher 
ſchon einmal 500,000 Rubel, von der großen Fiedlerſchen Tuch⸗ 
fabrik in Opatowek 800,000 Rubel gezeichnet waren. Zieht man 
nun vollends die Vortheile in Erwägung, welche die Provinz Poſen 
von der einen oder andern Linie hat, ſo fällt ein Vergleich noch viel 
mehr zu Gunſten der Linie Poſen⸗Kaliſch aus. Sie verbindet 
nämlich die Kreisſtädte Schroda, Pleſchen und Oſtrowo mit der 
Provinzialhauptſtadt, geht auf ein bis zwei Meilen an den Grenzen 
des Schrimmer und Krotoſchiner Kreiſes entlang, und verkürzt 
die Verbindung von Poſen nach dem ſo abgelegenen Schildberger 
Kreiſe der Zeit nach um eirca 12 Stunden. Mit Ausnahme eines 
Zipfels des Schrodaer Kreiſes, der bereits durch die Poſen⸗Thorner 
Bahn durchſchnitten wird, berührt die Bahn Poſen⸗Slupce aber 
nur den Wreſchener Kreis, den kleinſten im Regierungsbezirk, wobei 
noch zu bemerken iſt, daß der am linken Wartheufer belegene Zer⸗ 
kower Diſtrikt dieſes Kreiſes auf die Poſen-Kaliſcher Bahn ange⸗ 
wieſen iſt. ‘ 5 

Es ſtehen alſo die Intereſſen von circa 250,000 Einwohnern 
denen von circa 25,000 gegenüber. E 

Wie der Verfaſſer unter ſolchen Umſtänden von Sonder: 
intereſſen ſprechen kann, iſt unbegreiflich, ſie können dann nur 
im Wreſchener Kreiſe geſucht werden. 


Bekanntmachung. 

Die Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen 
4% Pfandbriefe werden darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nunmehr ſämmtliche dieſe Pfand⸗ 
briefe in Folge Verlooſung oder Kündigung 
aufgerufen ſind, und die Valuta der nicht ein⸗ 
zer Pfandbriefe nach der Beſtimmung 
er Kreditordnung vom 15. Dezember 1821 und 
der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 10 No- 
vember 1847 auf Riſiko und Koſten der Inhaber 
derſelben in unſerm Depofitorio ſich befindet und 
ihnen von dem in dem betreffenden Aufrufe be⸗ 
kannt gemachten Zahlungstermine an gerechnet 
keine Zinſen bringt. Dieſe Pfandbriefe ſind 
auch mit dem ihnen zugeſtandenen Realrechte 
präkludirt und die Löſchung derfelben im Hypo- 
thekenbuche iſt zum Theil erfolgt und zum an. 

eren Theil wird fie in Kurzem bei den betref⸗ 
finden Gerichten beantragt werden. Sollten 

e noch im Umlaufe fh befindenden 4% 
Ffonbörtefe bei unferer Kaſſe bis zum 16. Juli 
== nicht eingehen und die Valuta bis zu diefer| h 
feder Wache uit U Bormittags von 9 -12 Uhr 
jeder Woche mit Ausſchluß der Feiertage zahl- 
bar, nicht erhoben werden fo wird das gericht 
liche Aufgebot der letzteren ver 9 


Poſen, den 19. März 18888 werden. 


i General-Landſchafts⸗Direktion. 


othekenſchein in der 
Taxe, ſoll 


Bekanntmachun 
Der Poſten eines Stadtſekretärs * bei uns 
vakant geworden und ſoll ſofort wieder beſetzt 
werden. Das jährliche Gehalt beträgt 300 Thlr. 
Wir fordern qualifieirte cioilverſorgungsberech⸗ 
die fi um den Poſten bewerben 

f, ihre Geſuche nebſt Zeugnſſſen bis 
um 9. k. M. bei uns einzureichen, wobei wir 
merken, daß Kenntniß der polniſchen Sprache 


ng iſt. 
= Der Magiitret 


fpäteftens in dieſem 
Die Gläubiger, 


den hierzu öffentlich vorgeladen. 


Abtheilung für Civilſachen. | 
Poſen, den 29. Oktober 1867. 

Das im Hypothekenbuche auf den Namen der 
Ehefrau des Thomas Slösarzewicez, 
Katharina geb. Gowarzewska, einge 
tragene, in der Stadt Poſen und deren Vor⸗ 
ſtadt St. Martin unter Nr. 44. (St. Martin- 
ſtraße Nr. 16.) belegene Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 12,641 Thlr. 10 Sgr., zufolge der nebſt Hy- aufgeboten, ſich bei e 

Neegiſtratur einzuſehenden ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden. 


Nothwendiger Verkauf.  Sprzedaz konieezna. 
Kreisgerichts-Kommiſſion zu Czar⸗ Kommissya sadu powiatowego 
nikau, I. Abtheilung. 
Das in Gulez sub Nr. 15 A. belegene, den. 
Adalbert Martiewiczſchen Eheleuten ge. Z0ny, do malzonköw Wogelecha Mar- 
3281 Tor. 6 Ege. 8 Uf. aulit Masche h 5 1 na 9433 tal. 6 sgr. 8 fen. wedle taks 
943: . 6 Sgr. . ge der n . : N . ; 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen en moggech byé przejrzanéj wraz 2 be 
Tage, foll im neuen Bietungstermine l 


am 10. Juni 1868 
Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. | 
Alle unbekannten Realprätendenten werden raid 
„ſich bei Vermeidung der Präkluſton . Ne 2 
n Termine zu melden. waywaja sie, azebysię pod uniknieniem preklu 
welche wegen Realf a dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung roalnéj 2 Ksiegl hi br 8 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ J z ksiegi hipoteeznéj sie nie wy 
ben ihren Anſpruch bei uns anzumelden. = 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glau- zglosic. 
biger, namentlich ohann Potorny, wer- 


Czarnitau, den 13. Februar 1868, 


Es würde zu weit 


derlegung auffordern, einzugehen; zur Auf 
daß an der projektirten Bahnlinie über Kaliſch noch unerſchöpfliche 
Holzvorräthe in den Wäldern exiſtiren, ſei nur angeführt, daß in 
den Forſten an der Grenze hartes Holz mit 5 Thalern bezahlt und 
auf drei Meilen angefahren wird. Gerade die jährlich ſteigenden 
Holzpreiſe erheiſchen für jene Gegenden dringend eine Eiſenbahn⸗ 
verbindung. In richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe haben ich 
die Stände des Kreiſes Poſen auf dem am 26. abgehaltenen Kreis 
tage auch entſchieden Sn eine Bahn, die vorläufig nur bis zur 


Grenze geführt werden 


tion ihres früheren Beſchluſſes zu erkennen gegeben, daß ſie nicht 
auf eine Verbindung mit Warſchau über Wreſchen⸗Slupee beſte⸗ 
hen, ſondern dem Projekte über Kaliſch dieſelbe Unterſtützung ge“ 


währen. 


(Wir haben in dieſer Angelegenheit uns noch nicht eine feſte Anſicht gebil⸗ ö 
det und geben die Diskuſſion daruber in den Spalten unſerer Zeitung frei. 


Schafer aus Königsberg i P., Schäfer aus Wc Fiſcher aus Anng 


nowo, Landſchaftsdeputirter Nonnemann aus Matocin, Rechtsanwal 
Mittelftädt nebſt Frau aus Wreſchen, Aſſekuranzdirektor Wernecke 
Berlin, Fabrikant Rüdiger aus Frankfurt a. O., die Kaufleute Ro 
thal, Cohn und Preſch aus Berlin, Hiebel aus Stettin, Lürges 
Neuß, Schulz aus Greſſe, Kadiſch aus Danzig und Koch aus Malu 
TILSWEROS HOTEL GARNI, 
Wennberg aus Berlin, Hauptmann Buſſe aus Hannover, die O! fe 
amtleute Bolz aus Vomſt und Geier aus Prinkendorf, Ingenieur 
aus Königsberg, die Gutsbeſitzer v. Karſinski aus Kobelnik und Jag 


aus Roſenhein. 


HOTEL DU NORD. Die Butsbefiger 
aus Swadzim und v. Zaremba aus Sady. P 

HOTEN DE BERLIN. Frau Direktor Möllenhof aus Wreſchen, Rittergut, 
figer Tſchuſchke aus Babin, die Gutsbefiger v. Nawrocki aus Ehoc lla 
v. Nawroeki aus 7 Wegner aus Chlewisk und Braun 
Zlotniki, die Kaufleute 
Boas aus Breslau und Wolf aus Schroda 

STERNS HOTEL DE LEURO PE. Fabrikbeſ. Paukſch nebſt Sohn aus Laber 
berg a. W., Kanfmann Kolb aus Mainz, Schieferdeckermeiſter Filed 
aus Stettin, die Rittergutsbeſitzer Graf Bninski nebft Frau aus Ch, 
chowo und v. Breza aus Uscikowo, Gutsadminiſtrator Neumann 


Kolaczkowo. 
BAZAR. Die Gutsbeſitzer 
Sarbinowo. 


OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbefiger v. Muſolff neb 
aus Charbina, v. Bojanowsti aus Rom, Baron v. Graeve aus 
Cegielski nebſt Frau aus Rudek, Dekan Pawlowski aus Lo 
Kaufleute Stralſunder aus Stettin, Rybicki aus Thorn, 


aus Oppeln. 


0. 
SCHWARZER ADLER Probſt Kedzierskt aus Murzynowo, die Ritter 
11805 v. Modlibowski aus Alt-Guhle und Genge nebſt Frau aus 
glerki, Gutsbeſitzer Hubert aus Kopaſzyee. 


BERNSTEIN 'S HOTEL. 


Glaß aus Koften, Heimann aus Konin, Jentes aus Wollſtein, 
tor Miaskowski aus Wreſchen. L al 
EICHENER BORN. Staufmannsfrau Lowenſtein nebſt Sohn aus Neu- Be 
Glashändler Kempin aus Konarzyn bei Konitz. 
Die Gutsbeſitzer Wierzbinski aus Wlokno und sh 
nowski aus Oſtrowo, Domänenpädter Mepte aus Dziekanowice, 
pädter Stanowski aus Kijewo. 


HOTEL DE PARIS. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR 


Neiſſe, die Kaufleute Zirker nebſt Frau, Samberger nebſt Frau, 


und Hirſch aus Buk. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 


am 18. Juni 1868 


Vormittags 10 Uhr 
zum Zwecke der Auseinanderfegung an ordent- 
licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden 
Vermeidung der Präkluſion 


ſoll am 


| 


| w Czarnkowie, Wydziat 1. 
Grunt W @wslezw pod Nr. 15. A, polo- 


ewioza nalezgey, oszacowany sado-[zu melden. 


lipotecznym w registraturze, ma byé w no- 
wyym terminie licytacyjna 


dniu 10. Gzerwca 1868, 


przed poludniem o godziniell. 
w miejscu posiedzen zwyktem sadowych 
sprzedany. - 
niewiadomi pretendenei realni 


|zyi zgtosili najpö6Zni6) wterminie oznaczonyM. 
ierzyciele, ktörzy względem pretensyl 


jacéj 2 summy kupna zaspokojonemi bydz 
cheg, winni sie z wnioskami swemi do nas 


Niewiadomi 2 pobytu wierzyciele Jun 


publicznie. 
Czarnkow, dnia 13. Lutego 1868. 


zufolge der nebſt 
gungen in der Re 


22. Oktober 1868 


Vormittags 12 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubhaftirt werden. 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihrem Anſpruche bei dem Gerichte 


9 
9 


Nothwendiger Werkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Kempen, 
1. Abtheilung. 
Kempen, den 29. Februar 1868. 
Das auf der Feldflur der Stadt Kempen 
sub Nr. 532. belegene und den Julian 
Eduard und Caeeilie geb. Bullmeyer⸗ 
Hunder ſchen Eheleuten 
Grundſtück, abgeſchätzt auf 9880 Thlr. 26 Sgr. 
pothekenſchein und Bedin- 
en einzuſehenden Tape, 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 1007. 

die Firma M. Felerowicz zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Martin 
Felerowicz daſelbſt heute eingetragen. 

8 Poſen, den 19. März 1863. 
Königliches Kreisgericht. 

Erſte Aotpeitung. 


Auktion. 


Montag den 30. März c. werde ich früh 
von 9 Uhr ab im Auktionslotale Magazin; 
ſtraße J., Kleidungsſtücke, Kleidungs⸗ 
ftoffe, diverſe Möbel, Geſchirre, mehrere 
Centner Wagenſchmiere, Heringe, einenſſeder Art in 
Pokorny zapozywaja sie niniejszem] Arbeitswagen verfteigern. 


ychleweskt 
tgl. Auttions-Kommiffar. 


* [4 
Klavier⸗Inſtitut. 
Am 1. April beginnt ein neuer Kurſus. Anmeldungen werden vorher tag“ 
lich von 2-6 Uhr angenommen. 
Poſen, Bergſtraße Nr. 15. 


ehörige Gaſthofs⸗ 


führen, auf alle Sn die zur Wi⸗ 
lärung des Irrthums, 


oll, ausgeſprochen, und durch Interpreta⸗ 


Die Redaktion) 


V. v. Fiedler, 


Vorſteherin. 


tsrath v. Zakrzewsll 


en 
aus 


Die Kaufleute Somme aus Breslau 


Frau v. Krzyzanowska nebft Tode‘ 


üller aus Liſſa, Sauer aus Magdeb 


aus 
Sczanieckt aus Miedzychod und Nomomen an, 


5 
wo, 
Schwe 


agenfabritant Höger aus Polzin, die agg 


STADT LEIPZIG. Geihäftsführer Spaling en 


Große Auktion 


Montag den 30. Marz! 


von Vormittags 9 Uhr ab ge f 
werden in loco Golkmnütz die mee 4. 
Zoellner'ſchen Konkursmaſſe gebörtg nn . 
genftände, beftehend in Pferden, Mind, { 
dervieh, feinen Dahagoni»1c. Möbeln, SU en} 
chen u Ackergeräthſchaften, darunter b. 12 
ferner: Betten, Kleidungsftüde, Glas an! l 
zellanſachen, Gemälde und Bücher, jun 5 
meiftbietend gegen gleich baare Bezah 1 
ſteigert werden, wozu Kaufluſtige hier 
geladen werden. 
Liſſa, den 24. März 1868. 


Poabhle el - 
2 du un ee e 


* 8 m 
Eine Beſitzung im Großherzogthu 
1½ Meile von der projeftirten or 5 40 
Bahn und einer * Handelafte RL 
Morgen incl. 22 Morgen Wieſ⸗ 600 Thlr. Ge. 
Boden, iſt für den Preis von 12, taufen gol 
4—6000 Thaler Anzahlung zu ver rium Aub, 
bäude, lebendes und todtes Anveng er 
ſtändig und in gutem Zuſtande „% 

tunft zu erfragen unter Adreſſe 4. * 
Glogau, poste restante. 


— — au x 

Die Walzmühle bei Stettin gel) 
Weizen: Stärke: Fabrif mit 1 100 
eingerichtet — Verarbeitung: w m In 
Wiſpel — will ich mit ne 
Land 5 Morgen, Wieſen 6 
and verkaufen. Anzahlung 4 
rundſtück eignet ſich auch zu a 
ſtriellen Unternehmungen. 
G. 5 

Infertigung von Stei 
Zur Anfertig ung = Saubpſtein, 115 
die Berne Pi Si a 5 
von ©. A. Mer 

Goldene Medaille für gewerblich i 


aus In 
en, 4 
. 6 M. in 
nderen gi 7 


4. Sonnabend, Beilage 
Gerichtlicher Ausverkauf. 


Von heute ab werde ich im Keller des Hauſes 


Lindenſtraße Nr. 4b. 


zur Poſener Zeitung. 
Torf- 


knecht dre 


Markt- u. Bresla 2 
3 Stuben, (unter deeſeneine nr bree 
ſich zu einem Geſcha 
ſogleich 7 vermiethen. 
Tr., oder St. Martin 9. zwei Tr. 


28. Mürz 1808 


Die leichte und glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau Chriſtiane geb. v zeunfgneig 


von einem kräftigen, munteren Knaben 
Verwandten u. Freunden ſtatt jeder beſonderen 


oder 
Näheres beim Haus⸗ 


die zur Herrmann Matſchkeſchen Konkursmaſſe gehörigen Lager⸗ 


Meldung ergebenſt an j 
Kyrig, den 25. März 1868. 


beftände, und zwar: N 
24/4 Stückfaß Rhein⸗ und Moſel⸗Weine, 
3000 Flaſchen desgleichen, 5 
10 Orhoft echter Bordeaux⸗Weine, 


Franz v. Treskow, 
RMittmeiſter und Eskadronschef 
im Schlesw.⸗Holſt. Ulanen⸗Rgt. Nr. 15. 


Unser einziger Sohn Guſtav wurde uns 
beute Abend 6 Uhr im Alter von faſt 2 Jahren 


3000 Flaſchen desgleichen, } 
ferner bedeutende Quantitäten echter Ungar-, Port⸗, Burgunder: Beine, 


nach langem Leiden durch den Tod entriſſen 
Bialezyn, den 28. Mar, 1868. 1 


Jeſchke und Frau. 


Sherry und Champagner zu feſten, durch die Taxe normirten Preiſen, 
in Partien bis zu 30 Quart (im Gebinde) oder 25 Flaſchen herab freihändig ver⸗ 
kaufen. 

Der Verkauf findet im obengenannten Keller 


Volfswirthſchaftl. Vorträge 
im Sternſchen (Safno-) Saale. 
5 30. März Abends 8 Uhr 
ierter (letzter) Vortrag: 


Lindenſtraße Nr. Ab. 0 
täglich von 9 bis 1 Uhr Vormittags 4 
ſtatt; auch werden Beſtellungen in meinem Comtoir, kleine Gerberſtraße 
Nr. 8., in den Geſchäftsſtunden entgezen genommen. 


Die Laſalle'ſeche Agitation. 
Billets ſind an dem Tage der Vorleſung in 
den Buchhandlungen: Bote & Bock, J. J. 
eine, J. Jolowicz, Leitgeber, J 


Hugo Gerstel, Konkurs⸗Verwalter. Auskun 


— — — — bereit. 
* Am 1. April 1868 
Unterricht. Findet eine Lieitatſon auf Kiefernſtämme, Paucksch & Freund, Aufnahme 
Ein erfahrener Lehrer, Literat, in der Näheſbirkenes Schirrholz und Kiefern⸗ und * Thorn. 


don Poſen, welcher glaubhaft nachweiſen kann Birken⸗Strauchholz auf dem Dom. Pa- 
daß er wirklich in kurzer Zeit Knaben für die tom bei Schokken ftatt. 
mittleren Klaſſen höherer Lehranſtalten vorzu⸗ — 


Maſchinenbau⸗Geſellſchaft 
du Landsberg a. W. 


dereiten im Stande iſt, wünſcht noch ein oder 


Einen Lehrling ſucht die Manufaktur⸗ 
Waaren Handlung en gros von 
Moritz Kucsynski. 


ißner, Ernft Rehfeld, Schleſinger & 
Spiro und Louis N 25 a 
Dr. Waldstein. 


Stadttheater in Pofen. 


Freitag den 27. März. Bei aufgehob 
Abonnement. Benefiz für Fräulein Wieneich. 
Zum erſten Male: Die Grille. Ländliches 


. B. Dietrich. 


wei Penſionäre. ihr 
Honorar je nach dem Alter 72 bis 84 Thlr. 
jahrlich. 


Sage e dee ern) e Täglich frische 
Verkauf. Dieſelben können nach Belieben des Austern h ei 
Th. Baldenius Söhne, 


eee in der Exped. d. Big. 


Hopfen ⸗Setzlinge. 


werden. z 5 


Ein erfahrener Landwirth ſucht mit einem 
Kapital von 10—15,000 Thaler ein Land⸗ oder 
Stadtgut zu kaufen, zu pachten oder größeren 
Beſitz zu verwalten. 

Reelle Offerten werden fr. in der Expedetion 
der Poſener Zeitung erbeten sub. 22. 25. 


Charakterbild in 5 Akten von Charlotte Birch. 
Pfeiffer. 

Sonnabend, den 28. März. Letzte Schaufpiel. 
Abonnements ⸗Vorſtellung. König Renc's 
Tochter. Drama in! Akt von Henrie Hertz. 
Hierzu: Er muß aufs Land. Luſtſpiel 
in 3 Akten von W. Friedrich. 


Käufers noch weitere 14 Tage auf Maſt gehalten 
Wilhelmsplatz 15. 


Taazer Pflanze, & einfach Schock 2½ Sgr. 
Fete = Zraubens@opfen, für voll tragend, a Schock 5 Sgr., 
olniſcher Hopfen, a Scho gr. a 
a 5 Th. Grünberg in Grätz (Pr. Poſen). 


uu, Dotterſaat ! Damenputz !! 
alt zu böchſten Breifen 5 meiner Geſchäftsreiſe retournirt, em.] Alle Sorten WW beſonders in allge— 
. ene, gr. Gerberſtr. 33. pfehle ich . - Berfiner mein . und ge 

ji in reichſter Auswahl zu billigen i „Meth, 
6 Stück fette Ochſen Damen putz R 5 genſ[deaux, wie auch Litthauer und Ungar⸗Meth 


iſen. Li „Spiri ineffi allend 
u. 3 Stck fette Kühe!“ , Sengwerin st. len feilen Kuala en 
dat das Dom. Strykowo zu verkaufen. 


Putz u. Modewaaren⸗Handlung, Meyer Hamburger 
__Bibelmsfrape 6. ohen, Indenftraße Nr. 27. 
8 eee Gutes gereinigtes Polſterwerg a Centner 50 
— Matter aus einer Mecklenburger tonftant| , Thaler 5 gtes Polſt g a e 
155 tenen, wollreichen Negretti⸗ Heerde — 5 5 ——————— 2 
es zu verkaufen durch den Schäfereidirektor Julius Scheding Nachfolger, y gg ge! ee: 


o i rovin 
ee erleben (Paus Poſen, Baliſche an der Brüde. 


Hötel. 


8. A. Auerbach. 


D N HDD by ND 


Die Originalausgabe des in 20. 
mann nützlichen Buches: 


Der persönliche Schutz 


(genannt „Fasse Muth‘) 


ee 


Eine zweite Sendung Pariſer Herrenhüte habe empfan⸗ 

den und empfehle dieſelben in feinſter Qualität zu ſoliden Preiſen 

M. Graupe, March. tailleur, 

Wilhelmsplatz 17. 

Militair⸗Effekten⸗Handlung von G. A. Rothholz, 
Niederlage der Fabrik von 

Mohr & Speyer, 5 N d 
Hoflieferanten, Berlin. tempel versiegelt ist. 


3 2 : . tat nden. 
Zeige ergebenft an, daß mein Geſchäftslokal ſich Wilhelmsplatz 12. im Haufe des N = 133 
Fern denken Rath L. Falk befindet. 2 Be EEE TEE TTS 


MATICO-CAPSELN | . 


dungen. In Umschlag versiegelt. 
fortwährend in allen 


J. Lissner. 


S 


Kirchen⸗Nachrichten für Poſen. 


Kreuzkirche. Sonntag den 29. März, Vorm. 


— reitung vor dem Abendmahl). — Abends 6 
Uhr: Herr Diakonus Goebel. 


Mittwoch den J. April Abends 6 Uhr, mo⸗ 


— Nrderlage n Poſen bei Elsmer; Dr. Mankiewiez, Apotheker. Dienſta 


5 Einige Hundert leere „ Eigarren⸗ 


Dr. Pattisons 


5 ädtiſche Gemeinde. Sonnabend den 
Gicht und heilt ſchnell — ——Reuſtadtiſche Gemein 
t 18 . 28. März Vorm. 11 Uhr, Konfirmanden⸗ 
, ver Kunnteritan Sautse 
Sieyeomerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht a Stück 6 Pf. Wiederverkaufern angemef- Sonntag den 29. März früh 8 Uhr, Abend- 
FM eißen, Rucken⸗ und Lendenweh. ſenen Rabatt bei Hege Taterka, 


mahlsfeier: Herr Prediger Herwig. — 
| — 8 Sgr. und halben zu 5 Sgr. Krämerſtr. 19. (Keiler's Hotel)] 9 Uhr, Predigt: Herr Konfiftorial» Rath 
e Wutittke, Waſſerſtr. Sf). 


Schultze. 
Voſener Marktbericht vom 27. März 1868. 


mahl). 


tlicher Bericht] Roggen Ir. Scgeſſel = 2000 Pfd.] get. 50 
Bil Naar 714, large Apr —, Brübjahr 714, April-Mat 714, 


: Juli 71. 
la „ „ ee In. 100 dee = 80004, eee mi deb ve Mar 
2 L. . . . M. 19, April 19, Mat 19, Juni 20, Juli 205, Auguſt 208. 
Net ag en, der Scheſſel zu io Wegen | 3122| 61 3127| 6 3 
Nee le 83115] — | 8120| — l Privatbericht.] Wetter: Schön. Roggen: Blau, get. 50 
en, „Weizen 315 — 310 — d., Frühfahr 71 bz. u. Gd., April-Mat 72— 
ſchw Dee - Wiſpel, pr. März 71% bz. u. Gd. 
en leichte Sole 3 2 3 „dz, Br. u. Gd. Mal- Juni 72 3. u. Br., Iuni-Fuli 71 bz. u. Gd. 
Ne Safe an au 5 3 7 — 2 | 10 | — Sul ee de pr. März 19 bz. u. Gd. April 19¼/—4 bz. u. 
ee, a — 24 5 Br. April. Mai 193 Br. u. Gd. Mal 19 Gd. 3 Br., Juni 20 bz. u. br. 
en. Bi) 2317 7 | Zuil 20 Br u. G,, Muguf 208 ba. u. Bir 
eri, 2 15 — 2 17 6 = 
err ‘ — — — — art 2 ”r 
Se u ea Kr hun“ de Gar Pörſen⸗Celegramme. 
ner ten Bd RN Te er 
Se 7 313 
Ruyfen Di a 1 |- 1 25 3 
1 N . 1 N E — u, 
Ale ad" der Ge Bertiner Dart . 1 
er Hg — — ea! erline St4ti 3 
0 . N 92 11121211721 [ie sum S0iag der eitung iR Das Berliner u Stettner Börfen-Eeegramm 
050 . 
dito 1 . 


Die Markt- Kommiffton. 


Körfe zu Poſen 


am 27. März 1868 


TEE 5 11. Ich warne hierdurch Jedermann, mein Acker⸗ 
Mein 7212 Lager befindet ſich in Keiler sſſand ase Berliner Chauſſe und dem 
Bahnhofswege zu betreten und werde Zuwider⸗ 
handelnde pfänden laſſen, da ein öffentlicher 
Weg von der Bahnhofsſtraße zur Chauſſee 
über mein Ackerland nicht exiſtirt. 


Mur. Goslin, 26. März 1868. 
Unſer Kollege, der Lehrer Herr J. Gold⸗ 
ſchmidt hierſelbſt, feiert am 5. k. Mts. fein 
fünfundzwanzigjährigesLehrer⸗Jubelfeſt, was ich 
— — 5 hierdurch allen feinen Freunden und Schülern 
Ein fein möblirtes Zimmer iſt 5 der Provinz ergebenſt . 


Dauernde Hülfe gegen sexuelle Schwäche! 
Auflage erschienenen, für Jeder- 


von Laurentius. Aerztlicher 


zusiänden. Ein sterker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen Abbil- 
Preis Thlr. I. 10 Sgr. = fl 2 24 Xr., ist & 
Buchhandlungen vorräthig, in 


u Gewrarznt wird vor mehrfachen Nachahmungen 
und sudelhaften Auszügen dieses Buchs. Man verlange die Originalaus- f 
gabe von Laurentius und achte darauf, dass sie mit beigedrucktem 
9 8 Alsdann kann eine Verwechselung nicht 


den 31. März Nachm. 5 Uhr, 
Paſſtons⸗Andacht: Herr Militair-Oberpredi- 
ger Haendler. 


r Konfirmanden: Herr Divi⸗ 
fionsprediger Dr. Steinwender (Abend- 


wiſſchen find.zu vertaufen bei ; natliche Miſſionsſtunde: Herr Diakonus Donnerſta 
h ichtwatte J. D. Katz , Sohn, Goebel. Einſegnung 
der f Wilhelmsſtraße 8. 


In den Parochieen der vorgenannten Kirchen 
ſind in der Zeit vom 19. bis 26. März: 

getauft: 11 männliche, 10 weibliche Perſ., 

geftorben: 7 männliche, 6 weibliche Perf., 
getraut: 4 Paar. 


Sonntag, den 29. März. Die Afritanerin. 
Große Oper in 5 Akten v. G. Meyerbeer. Vor- 
letzte Darſtellung dieſer Oper. 1 


Matinee Musicale 


im Saale des Herrn 
Kommiſſionsrath Louis Falk, 
Sonntag den 29. März 
Mittags präciſe 12 Uhr, 
gegeben von 


A. Klughardt, 


Kapellmeiſter, 
unter bekannter Mitwirkung. 
Programm bekannt. 
?Billets zu nummerirten Sitz 
plätzen A 15 Sgr. ſind zu haben in 
der Hof⸗Muſikalienhandlung der 
Herren 


Ed. Bote & G. Bock. 


Kaſſenpreis 25 Sgr. 


Volksgarten-Saal. 


Sonnabend den 28. März 
Abendbrot. 


Ooncert. 


Kränzchen. 
Von halb 8—9 Uhr Konzert. 
Von 9—1 Uhr Kränzchen. 
Entrée 7¼ Sgr. Emil Tauber. 
Freitag d 27. d. Mts. ladet ergebenſt ein zur 
Herr muſikaliſchen Abendunterhaltung 


Lorenz Jeske, 
Wirth in Jerzyee. 


in Kollege 


Posen 


bei 


f Konſiſtorialrath Schultze. N. Becker 
10 Uhr: Herr Oberprediger Klette. — Frei > " a { ’ 
> Herr a Freitag den 3. April Abends 6 Uhr: Paſ. Dalbdorfſtraße. 
VON GRIMAULT & 6° APOTHEKER IN PARIS nn 14 — e ee Ahe, 0 A Herr Konſiſtorialrathh Vvis-à- vis dem Hotel de Vienne. 
der M. Dieſe Gallertkapfeln enthalten den Copaiva-Balſam, verbunden mit dem flüchtigen Oele e ek derr Oberprediger denn — ee Ber Halle. 
dur daltcopſlan d werden als vorzügliches Mittel gegen die Gonorrhoe angewandt. ae 5 Harniſonfirche. Sonntag den 20. 4 d d Marz Eisbei 0 
— ze und werden zügliches 2 a W PVetrikirde etrigemeinde. Sonntag] Vorm. 10 Uhr, Herr Divifionsprediger Dr.] Sonnabend den 28. März ne, wozu 
Mar überlige b aufe Grimaukt & Comp. auch eine Injection au . 8 
deco an 5 a eier Aa als de 80 100 25 Beflandikeie genannter Pflanze enthält] den 29. März Vorm 10'/, Uhr, Herr Konfi-| Steinwender (Abendmahl). — Nachm. ergebenſt einladıt 
deren — 6 Mitteln * die Gonorrhoe gleich uftellen ift. ſtorialrath Dr. Goebel (Abendmahl, Vorbe.] 5 Uhr: Derfelbe. 


Carl Blaschke, 
es cee 


den 2. April Vorm. 10 Uhr, Heute Sonnabend 


2 „den 28. eröffne ich die 
Bahn, wovon ich die 
eehrten Kegelſchieber freundlichſt benachrichtige. 
Da für gute Kegel und neue Kugeln Sorge ge- 
tragen, hoffe ich, in meinem Unternehmen un- 
terſtützt zu werden. Meissner. 
Sonnab d. 28. u Sonnt. d. 29. März En⸗ 
tenausſchieben b. F. Kutzner hint. Berl. Thor, 


Produkten = Börfe. 


26. März. Wind: Nord. Barometer: 282 a 
Ara 57. Yeikterumg Schön. 8, Thermometer: 
Die Stimmung für Roggen war heute unverkennbar matt. Das An⸗ 
ebot auf Termine tea nicht aroß gemefen aber gegenüber einer fehr vor- 
ſichligen Kaufluſt mußten Konzeſſionen gemacht werden, die un efähr jo viel 
abforbirten, als die Preiſe geftern gewonnen hatten. Sei digt { 
Kündigungspreis 743 Rt. ündig 
1 on und 10 7 ſchwach preishaltend i 
afer loko nur in feiner Waare begehrt, NS r. 
3 = 9 9 ungspreis 95 Kt. mine eher etwas niedrige 
ubol unterlag dem Einfluß vermehrter Realiſationen und iſt etwas 
lebhafter zwar aber doch billiger verkauft Etr. Kün⸗ 
Wange 105 Rt. A ft worden. Gelündigt 100 u: 


piritus iſt im Weſentlichen unverändert geblieben, die Haltung kann 
aber nicht als ſo feſt bezeichnet werden wie 9 8 namentlich Ni der Schluß 
matt geweſen. 


Weizen loko pr. 2100 Pfd. 90 — 106 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 
April-Mal 93 a 923 a 93 Rt. bz., Mai-⸗Juni 92} a 934 bz. Juni.-Iuli * 2 


MNaggen lat 


4 


} 
eo, 


. 6 
> - 
bz.) per dieſen Monat An bz, April-Mat 74 a 47 1 05 Mai⸗Juni | Kleeſaat 19 75 unverändert, ordin. 114-—12, mittel . fein 14— | höher, loko 105, pr. März 9, 16, pr. Mai 9, 15, pr. Juni 9, 15. Rog 


en 
ata 4 b., Juli - Auguft 1 66 an R 145, hochfein 5 10 — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 14153, | höher, loko 84, pr. Marz 8, pr. Mai 8, 14, pr. Juni —. Rabe! e. 
a bz. 


74} a 74 bz. Juni Juli 4; 
Gerſte lolo pr. 1750 Pfd. 51 59 Ri nach Qualität, 543 mittel 16—17, fein 18—19%, hochfein 205— 214. . loto 12, pr. Mai 11 r. Oktober 127. Leinöl loko 12%. Spiri⸗ 
8 Br * 1200 1 . 3337 Rt. nach Qualität, — a 344 Rt. Roggen (p. 2000 Pfd.) Anfangs höher, Berlauf niedriger, pr. März | tus loko 23}, ur * Hr wi 
bz. per diefen Monat 33} Rt. Br. April-Mai 33} a} bz, Mat-Junt 344 | und BE 71 Gd., April-Mat 714 bz. u. Br., Mai⸗Juni 714 bz. u. Hamburg, 26. März, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
a 34 by., Juni-Juli 344 a f b., Juli -Auguſt 33 bz. u. Br., 324 Gd., Sept.» Br., Jun Juli 7 er bz. u. Br. und Roggen loko ruhig, auf Termine ſtill. Weizen pr. März 5400 Pfd. 
Oktbr. 30 Br. 3 Weizen pr. März 95 Br. . 3 netto 180 Bankothaler Br., 179 Gd., pr. März» April 180 Br., 179 Gd., pr. 
Erb ſen pr. 2250 ar Kochwaare 69-78 Rt. nach Qualität, Futter⸗ Gerſte pr. März 58 Br. Frühjahr 1794 Br., 179 Gd. Roggen pr. März 5000 Pfd. Brutto 136 
waare 69—78 Rt. — ualität. afer pr. März 53 Br. Br. 135 Gd., pr. März. April 132 Br., 133 Gd., pr. Frühjahr 133 Br., 
Raps pr. 1800 Pfd. 75.85 Rt. 17745 März 933 Br. 5 1325 Gd. Hafer ftill. Rüb öl flau, loko 23}, pr. Mat 232, pr. Okto⸗ 
Rübſen, Winter 7484 Rt. Räüäböl matter, get. 100 Ctr., loko 10 Br., pr. März und März der 241 Spiritus unverändert. Kaffee feſt. Zink verkauft 2000 Etr. 
Rub bl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 10.4 Rt., per dieſen Monat 10%, | April 10 Br. April- Mal 944 bz. Mat- Jun 104 Br, Septbr.-Oktbr.] pr. Brühjahr 13 Mk. 11 Sch. — Kaltes Wetter. 
Rt. bz, März - April 100 Rt. 82 April⸗Mai 101% a ½ 4 4 bz. Mai ⸗ 105 Br. 1 Gd. Bremen, 26. März. Petroleum, Standard white, loko 54. 
Juni 103 Br., Juni⸗Juli 104 Br., Juli⸗Auguſt 104 Rt., Septbr. - Oftbr. Spiritus wenig verändert Ioto 19} Br., 1845 Gd., pr. or und Liverpool (via Haag), 26. März, Mittags. (Von Springmann 
11a 1024 b März- April 19 Gd., April-Mat 194 bz. u. Br., Mai ⸗Juni 193 Br. u. | & Comp.) Baumwolle: 12,000 Ballen Umfag. Günftiger. 
Leinöl loko 13 Rt. Gd., Juni Juli 19% Br., Jult⸗Auguſt 20 Gd., Auguft- Septbr. 210 Gd. New Orleans 104, Georgia 10 f, fair Dhollerah 9, middling fair Dhol⸗ 
Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 19 2¼ a 20 Rt. bz., per dieſen Zink ruhig. Die Börſen⸗Kommiſſion. lerah 81, good middling Dhollerah 88, Bengal 7, good fair Bengal 8, 
Monat 19 ¼ Rt. bz., März: April 19% bz., April⸗Mai 203 a 5 bz., Br. Preiſe der Cerealien. New fair Oomra 9, good fair Domra 94, Pernam 108, Egyptifche 11, Ameri- 
u. Gd., Mal- Juni 204 bz., Br. u. Gd, Junt-Juli 205 a g bz., 4 Br. 5 (Beftfegungen der polizeilichen Kommiſſion.) kaniſche ſchwimmend 10}, Domra Marzverſchiffung 84. 
Gd., Juli-Auguſt 204 a f bz., Auguft- Septbr. 214 bz, Septbr.⸗Oktbr. Breslau, den 26. März 1868. Paris, 26. März, Nachmittags. Müb ol pr. Marz 101, 75, pr. Mai- 
20 a f bz. feine mittle ord. Waare. Auguft 95, 50 Hauſſe, pr. Septbr.»Dezbr. —. Mehl pr. März 92, 50, 
Mehl. Weizenmehl Nr. O. 6 64 Rt., Nr. O. u. I. 63 6 Rt. Rog⸗ Weizen, weißer 118—120 115 107-110 Sgr. pr. Mal- Juni 90, 75. Spiritus pr. März 82, 50. 
genmehl Rr. 0. 5 — 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 515 Rt bz. pr. Ctr unverſteuerk. do. gelber 117119 112 106-109 / Amſterdam, 26. März, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
B. H. 3) Roggen, ſchleſiſcher > eng Tran 86 : 5 markt. (Schlußberict.) Roggen auf Termine etwas flauer, pr. Mai 
Stettin, 26. März. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klar. Wind: CFF TREE: 85 80—82 8 294, pr. Juni 2914, pr. Juli 2844. 
N. Barometer: 28. 2. Temperatur: 4 R. ee 66 60 5658 Antwerpen, 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreid 
Weizen feſt, loko p. 2125 Pfd. gelber inländ. 96106 Rt., ungariſcher 2 „ eu 4 40 39 Is | markt. Weizen baltiſcher 42a 43, von Odeſſa 42. Roggen von Odeſſa 
92-98 u bla 1047 104 4057, TOR BE br, Wi *. vn teren rbſen F 76 73-75 » 315 or 
Rt. bz., pr. Frühlahr „104, A| t. bz., Mai- Juni 1033, 3. | Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſte etroleum-⸗Markt. (Schlußbericht.) Feſt. Raffinirtes, Type weiß, 
Roggen weichend, ſchliezt etwas höher, lolo p. 2000 Pfd. 74.—76 Rt, 9 der Maktpreſſe von Maps und Nagel. . Se ſtelung tete 2 h. 45 Sr. ” 
Sopfd. Garantie 7 Rt. bz., galiz. 70—74 Rt. 97 pr. Frühjahr 742, 3 Raps. 2090 Sgr. 190 Sgr. 180 Sgr. Odeſſa, 26. l. Nachmittags. Wechſelkurs auf London 7, 25, do. 
. 74, 734 Rt. bz., 74 Gd. u. Br., Mat-Iunt 744—734 bz. Juni⸗Juli 73, Winterrübſeen 188 178 168 auf Marſeille 347. Ghirkaweizen pr. Tſchetwert a 10 Pud 131 Rbl. 
24 bz., Juli -Auguft 665 — 66 bz. g Sommerrübſen 174 164 1 8 Roggen pr Tſchetwert a 9 Pud nom. I Rbl. Leinſaat pr. Tſchetwert a 
Gerste ſtille, loko p. 1750 Pfd. Oderbr. 52453 Rt ſchleſiſche und r OBERE OT 148 8 Bud 20 Pfd. 13 Rbl. Papier angeboten. Weizen wenig Umfäge. Fracht 
mähriſche 53 — 54 Rt., feine 55 Rt., pr. Frühlahr ohne Gewicht ſchleſiſche (Bresl. Odls. Bl.) auf England niedriger, 42. 


524, 53 Rt. bz. Magd 

Hafer unverändert, loko p. 1300 Pfd. 36—374 Rt. bz., pr. Frühjahr Rt., Gerſte 52—56 Rt., Hafer 34—36 Rt. 
p. Wide a, 4 1 1 7 55 bz. bh . WETTE re 9599 begapit, — 1 5 
rb ſen loko p. . 65 — . ö 35 öher gehalten. Loko ohne Faß 20 a t. bz. pr. März» April 20 Rt., 
78 Rap skuchen, loko hieſige 2 Rt. 9 Sgr. bz. fremde frei Bahn 2 Rt.] April Mat 204 Rt., — 5 kr 203 u Juni Jul 215 Rt., Salt. A 
r. bz. . t. pr. mi i - 
a 15 > 13 matt, te Ri 1 a Ser Dei N 00 0 4 Rt bz, 4 7 W 5e 100 8 8 214 R 5 % pCt. mit Uebernahme der Gebinde 25 Marz 3 
r., Mat» Jun 3, Septbr.⸗Oktbr. 105 Gd., 7 iri Loko 195 Rt. „Ztg. 8 . 6 
˖ Spiritus matter, loko ohne aß 204, 201 505 Rt. 1 pr. rübjahr Rübenſpiritus feſt. Loko 1959 (Mgdb. Ztg.) 27. | Morg. 6 


eburg, 26. März. Weizen 94.98 Rt., Roggen 75—76 | ” . 
Rt Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 
| 93: ’ 

Datum. Stunde.] ar bir Sara. | Therm. Wind. | MWoltenform. 
— 

27° 1% 20 | + 504 | NND I wolkig. Cu-st. 
27, 10” 44 | + 008 | ND O ganz heiter. St. 
7. 8, 5 —05| 8 0 Halohelt St Reif 


205 Rt. Br., 204 Gd., Mai ⸗Juni 20% Br., Juni» Juli Br., Juli⸗ 8 = 
N nes iſe: Wei - Rt., R 755 Rüböl D „ hr i beſ a Ber Marthe. 
egulirungspreiſe: Weizen t., Roggen t., Rübö an 26. Marz, Nachmittag r inuten. eizen beſ⸗ 90 
107 Kt, Ser 125 203 Rt . > fer, 2 50, belbunter 800, hochbunter 820 Fl. Roggen unverändert, Voſen, am = Mär, 1868 Vormittag 1 5 Buß s Bol. 
ro 


Petroleum loko 64, $ Rt. bz, pr. Septbr.- Oktbr. 61%,,, Rt. bz. loko 555 Fl. Kleine Gerſte 450 Fl., große Gerſte . Weiße Erbfen — 
(Oſtſ.⸗ Ztg.) Hafer loko 276 Fl. Spiritus loko 21 Thlr. Feſter Markt. 
Breslau, 26. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] Köln, 26. März, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Milder. Weizen 


> Ausläudiſche Fonds.  JEeipziger Kreditbl. 1 | 93 5 Berl. Stet. III. Em | 834 8 Starg.⸗Poſ. II. Em. Ai 911 bz Ruhrort-Crefeld 34 — — 
III hi Oeſtr. Metalliaues 5 50 8 Luxemburger Bank 4 | 914 B do. IV. S. v. St. gar. 4 944 bz VI 831]. do. III. Em. gen Ruff. @ifenbahnen 5 | Si} b 
On 5: ll. len 15 2 do. National- Anl. 5 55 bz 2 rivatbk. 4 96 etw bz & Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 1 — BlThüringer 4 | 88 Stargard⸗Poſen 44 93 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 65 bi Meininger Kreditbk. 4 932 bi Cöln-Crefeld 44 — — 9. II. Ser. 44 975 5 8 Thüringer 4 1324 b3, 11948 
Berlin, den 26. Mär 1868. |), 100 fl. Kred. Looſe— 774 bi Moldau. Land. Bk 4 ar bz vll. 64 BlCän. Minden 44, 97} bz do er. 4 G Geld, 51 > 15 
Eur da gere ige e ap. t, Sen en d. 52 82 „ | do M-Em 85 — — nn — mn 
reußiſche Fonds. Pr.⸗Sch. v. 1864 — bz T-2 b „Kredit- do. 82-8 bi . o. x edrichsd' or — 113) & 
— DRBOT. — Be an 18645 61 = 1 Bomm. Ritter- do. 4 88 E (814-4 br do. III. Em. 4 83 G Ditenbahn Arten. ne . in ® 
Freiwillige Anlethe az 96 B Italieniſche Anleihe 5 463 b April 469 9 1005 & bp. 44 934 © Aachen⸗Maſtricht 184] 364-4 83 Loulsd'or — 1124 C 
Staats-Anl. 18595 108 bz 5. Stieglitz Anl. 5 65 Klo (bz reuß. Bank⸗Anth. 43153 vz do. IV. Em. [4 83 G Altona⸗Kieler 4118 bz overeigns — 6.446 
do. 54, 55, 57144 958 bz 0 do. 5 77 5 leſ. Bankvereinſ4 112 8 do. V. Em. 4 824 2 Amſterd. Rotterd. 4 11014 5 E oleonsd'or — 5. 134 bz 
do. 564 955 bz 3 \Engtifche Anl. 5 | 834 etw bz Thüring. Bank 4 68 bz Bi TR 824 B — Märk. Lt. A. 4 135 bz Gold pr. 3. Pfd. f. — 469 
do. 1859, 1864 4 95 bz 2 . Ruff Cel Au s 527 6 Vereinsbnk. Hamb. 4 110f bz do. Em. — — Berlin⸗Anhalt 4 208f bz Dollars — 1. 124 6 
do. 50, 5% conv. 4 89% br S do. v. J. 18625 881 v @& mar. Bank. 4 bz do. IV. Em. 4 87 5 Berlin-Hamburg 4 164 bf Silber pr. Z. Pfd.. — 20 2 G 
do. 18534 894 8 2 do. 18645 87 3 Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 107 oz Rande 97 8 Berl. Potsd. Magd. 4 192 838 [ . Kaff. U.I—| 997 G 
do. 18624 894 B do. engl. 5 863 G do. do. Certific. 44 — — Magdeb. Wittenb. 3 | 675 © Berlin- Stettin 1578 bz e Noten — 993 81 
Am. St. Anl. 18558 1154 B dopr.-Anl. 1864 5 11064 dı G do. do. (Henkel) — — eee 855 0 Berlin-Görli 4 5 bz do, (einl. in Leipz.) — 99% G 
taatg-Schuldſch. 31 83 b. Poln. Schatz-O. 4 gr 65 bz 0 PHenkelſche Cred. B. |, — — Niederſchleſ. Märk. 488 8 do. Stamm- Prior. 5 Ib bz Banknoten — Ss bz 
Kurh. 10 Tülle Leoſe — 55 oz 8 do. kl. 4 64 © TEE | 2 4 841 8 Böhm. Weſtbahn 5 64 5 G ult.—[Poln. Bankbillets — — — 
Saru Ehh® 3, 775 64 3 Cert. A. 300 Fl. 5 | 914 & Prioritäte- Obligationen. do. conv. 4 88 8 Bresl. Schw. Freib. 4 f luce do. — 4 u 
Berl, Stadt⸗Obl. 5 11024 3 5 \Bfdbr.n.i. SR. | 604 & ES do. conv. III. Ser. 4 86 etw bs Brieg⸗Neiße 493 etw bz Jud Atti 
do. do. 364 bz Part. d. 500 Fl. 4 965 G W TRENN 4 do. IV. Ser. 4 — — Cöln-Minden 4 136 vz * uduſtrie en. . 
do. do. 350 775 bz Amerik. Anleihe 6 753 oz ult. 753 bi do. Em. 4 82 bz Niederſchl. 22805 100 f etw bz [Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 85-3 tz Deff. Kont. Gas⸗A. 5 60 bz 
Berl. Börſenh.⸗Obl. 5 101 & Neue Bad. 35fl.Looſe— 29 B do. III. Em. 44 — — Nordb., Fried. Wilh. 4 — — do. Stamm⸗Pr 44 b B Eiſenb. Fab. 5 138 br 
Kur- u. Neu-] 33 76 © DeſſauerPräm. Anl. 33 94 br S e 41 78} b. Oberſchleſ. Litt. K 4 86 G do. do. 5 916 G Hörder Hütten v. A. 5 109 G 
Märkiſche JA | 86 bz Lübecker Präm. Anl. 3 474 U o. II. Em. 5 813 6 do. itt. B. 8 1 — — Hal. C.udwg. 5 | 895 ez ult. —[ Minerva, Brgw. A. 5 374 oz 
Oſtpreußiſche 3 735 & — — — — ergiſch-Märkiſche 4 96 8 do. Litt. O0 4 | 854 © SERIE erb 4 |150 euftädt. Hüͤttenv. 4 — 
do. 4 7 8 Bank und Kredit ⸗ Aktien und | do. „(ent 33 7 G 2 5 N 4 77 8 * me > sion Soneordia in Köln 4397 @ 
7 5 o. . — 
2 4 10 | 11 . x Er i 22 st bi do. itt. F. 4] 93 % y | Magdev. Halberſt. 1 |166 in Wechſel -Kurſe vom 26. DA 
poſenſche 4 — — Berl. Naffenverein 4 158 & do. IV. Ser. 4 811130 Oeſtr. Franzöſ. St. 3 255561. n. 25 2 ö: Magdeb. 1125 4 203 Ben. 1894 8 ſtrd. 250fl. 10 T. 3 1433 65 
de. 810 — — Berl. Handels-Gej.d 113} etw 4 @ | do. V. Ser. 4 91 0 VIS9 B Oeſtr.ſüdl.Stuatsb. 3 12135 3 B [Magdeb. Witkend. | — — 2 2 M. 21145 1 
do. neue 4 | 855 8 Brauniäiwg. Bank. 1 | 995 B do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. 5 — — Nainz-Ludwigs)h 4 |1274 b pamb. 300 Mk. 5 T. 3 1514 bz 
| E siehe 3 38 Bremer do. 4 [1135 0 do. II. Em. 41 — — do. II. Ser. 5 — — Mecklenburger 1755 bz do. do. 2K. 3 1513 03 
do, Th | = — Coburger Kredit⸗do. 4 773 G III. S. (Om.⸗Soeſt 1 82} bz do. III. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer 4 90 * London i Str. 3 M. 2 6 244 br 
Weſtpreußiſche 3 76 bz Danzig. Priv.-Bk. 4 108 f etw by do. er 4 90} & ee ee DöLit — — Ada. Märk. 4 | 892 b arts 200 Fr. 2 M. 23 814 oz 
do. 4825 bz Darm lädter Kred. 4 895 bz B Berlin-Anhalt 491 G do. v. Staat garant. 3 — — Niederſchl. Zweigb. 4 73 en 150 fl. 8 T 1 881 63 
do. neue 4 — — do. Zettel⸗Bank. 4 95 do. 41 96 & do. Prior. Obl. 0 bz Nordb., Frd. all. 974 by 0. do. 2M. 4 871 di 
„ do. 41 905 B Deſſauer Kredit⸗B. 0 23 etw bz do. Litt. B. 4 6 8 do. 1862 911 bz Oberſchl. Lt. A. u. O. 831877 bz Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 28 
Kur · u Neumärk. 4 902 bi Deſſauer Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 491 G do. v. Staat garant 44 — — do. Lit. B. 5 11644 b @ [465 |Brantf. 100 fl. 2 M. 3 57 — 
ZlPommerihe 4 304 8 int, e 113} bz do. II. Em. 491 8 Rhein⸗Nahev. St g 4 93 @ any Franz. Staat. 5 |1465-4 bz AprilſSeipzig 100 Tir. 8 4 995 ® 
oſenſche 4 898 Genfer Kreditbanf 4 | 244 b Berl. Potsd. Mg. . 487 G do. III. 93 6 Oeſt.ſdl. StB (Lom) 5 987.43 April| do. do. 7M. 4 99. © 
reußiſche 4881 8 Geraer Bank 4 | 96 do. Litt. B.4 | 37 © Ruhrort⸗Crefeld — — Oppeln⸗Tarnowitz 5 | 77% bx (98 3-uPetersb. 100 N. 3 W. 7 23 & 
ein.⸗Weſftf. 4 9258 Gothaer Privat do.4 92 8 do. Litt O. 4 84 bz G do. II. Ser. | — — Shine 4 118 etw-119 bz do. do, 3M.7 5 
Sächſiſche 1 92 b; annoverſche do. 4833 bz Berlin⸗Stettin 4 — — do. III. Ser. — — do. Stamm-⸗Pr. 4 — — Brem. 100 Tlr. 5 T. 3111 ba 
Schleſiſche 4993 br önigsb. Privatbk. 4 12 G do. II. Em. 4 85 h do II. Em. 4 — — Rhein-Nahebahn 4 308-4 b Warſchan 90 R. 8 T. 6 833 & 
» Die Börfe war auch heut entſchieden flau für öſtreichiſche Effekten, träge für inländiſche; die Kurſe der erſteren waren zum großen Theil nachgebend, die der an blieben meift ziemlich behauptet. Das Geſchäft war im den e 
preußiſche Südbahn, wie ſich überhaupt mit dem Rückgange n uff 


ſehr gering; in Franzoſen und Lombarden wurde verhältnißmäßig am meiften . Eifenbabnen waren feſt, Görlitzer fehlten und wurden höher bezahlt; ebenſo O 
Kurſe der öſtreichiſchen Papiere erfuhren, die Beachtung der Börſe in erhöhtem Grade unſeren heimiſchen Werthen zuwendet. — Preußiſche Fonds waren ſtill, Prioritäten waren durchweg feſt und theilweis höher; Ruſſiſche matter. 
ſchen Fonds waren beige rn wieder höher. Mmeritaner ſtill. Wechſel ſtill bei mäßigem Verkehr. 
Breslau, 26. März Die Finanzvorlagen im öſtreichiſchen Abgeordnetenhauſe werden im Sinne der Baiſſe Wien, 26. März. [Schlußkurſe der offiziellen Börſe.] Gedrückt. 06,00 
ausgebeutet und drücken den Kurs der meiften öſtr. Werthe, von welchen namentlich Kreditaktien über ! pCt. zurückgegan. Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 57, 75. 5% Metalliques 56. 90. 1854er Looſe 75, 00. Bankaktien Gall 
gen find. Zugleich wurde die Mehrzahl der übrigen Spekulationspapiere in Mitleidenſchaft gezogen und ſolche mit Aus. Nordbahn 172, (0. National-Anlehen 63, 50. Kreditaktien 186, 90. St.-Eijenbahn-Witien-Gert. 249, 30. 90, Oı 
nahme von Amerikanern billiger offerirt. Der Umſatz war übrigens nicht ganz unbelebt. 202, 50. Czernowitzer 177, 00. London 115, 75. Hamburg 85, 50. Paris 46, 00. Frankfurt en 
Schlußkurſe. Oeſtr. Loofe 1860 —. do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 1 5 Schleſiſche Bank] Amſterdam 97, 25. Bo 8 145, 75. Kreditlooſe 131, 40. 1860er Looſe I, 50. Lombard. Giſh ur 
— Deftreich. Krebit-Bankaktien 821 bz u B. Oberſchleſ. Prioritäten 78} B. do do. 853 B. do. Lit. F. 923 G. 168, 10. 1864er Looſe 85, 00. Silber-Anleipe 70, 00. Anglo-Auſtrian⸗Bank 116, 25. Napoleonsd 
do. Lit. G. 92 B 913 bi 5 Adden . eie ee 1 1 a ed L 3 ee Dukaten 5, a Silberkupons 113, 25. got 
Freiburger 119} B. edr. „Nordbahn —. Reiſſe· 931 B. it. A. 5 a; 860er 
Lit. — 3— 771 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 773 bz. Koſel- Oderberg 858-J bz u G. Ameri- 82, 10, 1864er Looſe 85, 50, Galizier 203, 50, Lombarden 169, 40, Napoleonsd’or 9, 254. 4 bar . 
hu. Sal Haie 178: © __ 5 2 Baris, 2 Märy, Wittogs 1216 40 Minuten. 3%, Rente 69, 07g, Stattentice Rente 47, 25, Le 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. Paris, 26. Marz, Nachmittags 2 Uhr. 3%, Rente 68, 95, Italieniſche Rente 47, 25. um J. 
Fraurfurt * 26. März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwankend. Nach Schluß der Börfe:| [Bankauswe is.! Vermehrt Baarvorrath um 9, Portefeuille um ehe des Staatsſchas ten 
Beil. en Beige e Berliner Wechsel 105 B. Hamburger Neat 0 Zar 5 1 der Privaten um 134 Millionen Fres. Vermindert: Vorſchüſſe auf Werthpapiere 5 
Wechſel 119. Parte an 4 654 1 ge ) ; — ndoner | u f 
538. 5°%/ Metalliqueg — ODeſtr. 5 % ſteuerfreie Anleihe 508. 4% Metalliques 42}. Finnland. Anleihe — Achlußkurſe. 39% Rente 68, 90 — 69, 00. Ital. 5% Bente 47, 40. 30 1% Spanier 
Neue „ — 9% auhbeiefe 2 5% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 75}. Oeſtreich. Bankantheſle 720. Deſtr. Staats- Giſenbahn. Arten 545, 00. Kredit-Mobilier⸗Attien 263, 75. Ma fenbapn.Vitten 7973. 75. 


Kreditaktien 19 dean. 
Deſtreich. Eliſabethbahn 119. Böhmiſche Weſtbahn 944. Saperiſch: elta 156. Wechſelnotfrungen: Berlin 


I. 
eſſiſche Singe adm 1323 B. Darmfädter Bettelbant 241}. Kurheſſiche Loofe 55}. Bayert 
Reue ae 10 978. Badiſche Looſe 514. ion Looſe 635 B. 1860er Looſe 71}. 1864er Looſe 874. In die Bank von England find heute 127,000 Pfd. Steel. gefloffen. — Silber zu 605 ohne Käufer, da of 
Ruſſ. Bo Hu 0 4 Telegramme aus Indien abwarten wollte. Geld in Folge des Quartalſchluſſes knapp. 158. bar 
— M., 26. Marz, Abende. Effekten ⸗ Societät. Beil. Amerikaner 75 f, Kredit Konſols 93. 1% Spanier nr Italieniſche 5 % Rente 47 . Lombarden 1445. Mexikaner necein- 
aktien 1924, 5 96 dend, 1860er Loose 713, Staatsbahn 20755 Ri ſſen de 1822 854. 5% Ruſſen de 1862 84}. Silber 603 Br. Türk. Anleihe de 1865 33 *. 6% oo 
am un März, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten anfangs flau, ſpäter ge⸗ pr. 1882 72. Gold! 5 
ſucht. Umfäge lebhaf und Lombarden. Newyort, 25. März, Abends 6 Uhr. (Pr. atlantiſches Kabel). Wechselkurs auf London in Baum 
Schlußkurſc,. 9 bahn 589 gn Prüm.- Anl. 85}; National-Unleide 75 Oeſtreich. Kreditaktien 813. Oeſir.] Goldagio 384. Bonds de 1882 109 f. do. de 1885 1074. do. de 1904 1063. Illinois 1374. Eriebahn 65. 
« 18600: ofe bene 3 — * aaltariige 11175 3 Pr nr 1114. wolle A 8 5 D. 2 = Petroleum raffinirt, Type 85 — r aue 
* Ban . . — 4. na- Kie 2 nnländ. Anleihe 80. r ru t den heute nach Europa expedirten Dampfern ſind 490, ollars verſchifft worden. 
DER 7 — 1866er ruff, Prämien- Anleide 981. 6 0% Verein. Si. per 1882 684. Diskonto 2%,. ; Aus * iſt geſtern 5 8 Taube ut heute Nachmittag ai ke Dampfer „Allem 
2 en — Be RE IT ier eingetroffen. FE 
— — z — 


* 2  Berantwortliiher Webatteus: Dr jur WR Johmus in Poſen — Druck und Verlag von W Decker & Gomp. in Pofm, 


